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1 9 5 4 - J a h r d e r E i n h e i t ? 
Von unserem Bonner Korrespondenten 

Die Präsidien der beiden großen westdeutschen Vertriebenenverbände — Zentralver­
band der vertriebenen Deutschen (ZvD) und Verband der Landsmannschaften (VdL) — 
werden nach offiziellen Angaben im Zeitraum der Konferenz der v ier Außenminister in 
Ber l in eine gemeinsame Tagung abhalten. E in gemeinsamer Beratungsausschuß dieser 
Verbände sol l der Berliner Vertretung des Bundes zur Verfügung stehen und eventuel l 
Anregungen der Verbände an die vier Außenminister Ubernehmen. 

Hauptquartier der Beratungen der beiden Verbände wi rd das .Haus der ostdeutschen 
He imat " sein. 

Es Ist anzunehmen, daß auf dieser Tagung vor al lem eine gemeinsame Außenpolitik 
der beiden großen Verbände erarbeitet werden sol l . Weiter dürfte e in engeres Zu­
sammengehen in verschiedenen anderen Fragen besprochen werden. Uber die Dauer der 
Tagung ist noch nichts Endgültiges bekannt. 

„Sch i cksa l s j ah r 1 9 5 4 " 
Von Rudolf Lodgman von Auen 

Die Neujahrsglocken läuten diesmal e in 
Jahr ein, das mehr noch als das Jahr 1949, 
das die C iriindung der Bundesrepublik 
Deutschland brachte, zu einem Schit 'ksals-
jahr für das deutsch« V o l k werden kann. 
West und Ost bereiten auf deutschem Boden 
eine Aussprache vor, um den Weg zu einer 
Verminderung der Spannung in der Wel t 
und einer Lösung der dringendsten pol i t i ­
schen Probleme zu untersuchen. Daß dieses 
Zusammentreffen der v ier Außenminister auf 
der hart umkämpften Insel Ber l in stattfindet, 
könnte von uns Deutschen als Hoffnungs­
strahl für die Überwindung der Zweite i lung 
Deutschlands gedeutet werden. 

Es wäre nur natürlich, wenn das deutsche 
V o l k in Ost und West mit gesteigerten Hoff­
nungen daher diesem neuen Jahr entgegen­
sähe. 18 M i l l i onen Deutsche werden den 
K l ang der G locken in dieser Silvesternacht 
als Ruf und Verkündung, als frohe Botschaft 
der Befreiung verstehen wol len und ke in 
Deutscher im Westen kann sie überhören. 

Die Sowjetunion spielt ein großes Spiel. 
Sie ist im Zuge der al l i ierten Kriegspol i t ik 
bis in das Herz Europas vorgestoßen, sie hat 
ihre Positionen i n unserem eigenen Lande 
ausgebaut und ist dann in einen Gegensatz 
zu den Mächten des Westens geraten, die 
sich langsam k lar zu werden begannen, daß 
der Untergang der Mi t te Europas den gan­
zen Kontinent und schließlich die gesamte 
westliche We l t in den Abgrund reißen würde. 
Im Gegensatz zum Osten, der trotz der s i ­
cher vorhandenen inneren Brüche mit der 
Geschlossenheit eines echten Imperiums und 
Dogmen einer universalen Weltanschauung 
auftritt, ist im Westen Zersplitterung, U n ­
einigkeit, Unsicherheit und Ziel losigkeit fest­

zustellen. Dies trifft auf fast alle Völker un­
serer Erdhälfte zu, v ie l le icht am wenigsten 
noch auf die Deutschen, die immun sind 
gegen den östlichen Ungeist, und die A m e r i ­
kaner, die sich ihrer Aufgabe, führen zu 
müssen, bewußt geworden sind. Der Osten 
hat nun in der letzten Zeit Wer t darauf ge­
legt, seine Bereitschaft zu Unterhandlungen 
zu zeigen. Pol i t iker, Experten, Wissenschaft­
ler rätseln an den sowjetischen Mot i v en 
herum und mancher ist geneigt, das zu be-« 
weisen, was er gerne glauben möchte, näm­
l ich , daß der Osten e inen echten Frieden 
wünscht. Mancher Deutsche möchte dies 
gerne glauben, we i l er den Weg zur Wieder­
vereinigung offen sieht, mancher Franzose, 
we i l er damit einer echten innerl ichen A u s ­
einandersetzung mit dem Problem Deutsch­
land ausweichen zu können glaubt, und man­
cher Brite möchte so gerne durch Verhand­
lungstaktik wiedergewinnen, was in großen 
Schicksalsentscheidungen ver loren gegan­
gen ist. Der Osten braucht Zeit, er kann 
durch kluge und möglichst langwierige Ver ­
handlungen die Positionen, ja die kümmer­
l ichen Ansätze westl icher Entschlossenheit 

leichter erschüttern, als mit der bisherigen 
Pol i t ik der Verschlossenheit und Unzugäng­
l ichkeit . Moskau hat aus einer innerpol i t i ­
schen Schwäche nach dem Tod Stalins eine 
Tugend gemacht. Tei ls f re iwi l l ig , teils ge­
zwungen spielt der Westen dieses Spiel mit. 
Wo ist nun unsere Stellung? Die Deutschen 
sollten aus Erfahrung und Le id klüger und 
realistischer sein als die anderen Völker. 
Gegen das Gewicht des Ost l ichen Ungeistes 
ist unser V o l k immun, w i r sollten es aber 
auch gegenüber der wendigen sowjetischen 
Staatspolitik werden, steht doch die Zukunft 
ganz Deutschlands auf dem Spiel . Sehen w i r 
also nicht nur darauf, daß wir keine Mög­
l ichkeit zur Wiedervere inigung Deutsch­
lands versäumen, sehen wir vor al len D in ­
gen auch darauf, daß wir eine große Gefahr 
für unser V o l k vermeiden: Die Rückkehr 
nach dem Potsdam von 1945. Das heißt, es 
kann für uns keine Wiedervere in igung um 
den Preis der Versk lavung und der Ent­
machtung geben. Offen läge unser Land 
morgen der sowjetischen Zersetzungspolit ik, 
übermorgen dfn sowjetischen Armeen. 

Sollte also die Konferenz in Ber l in die 
Verständigung mit dem Osten auf dem deut­
schen Rücken suchen, sol lten die Sowjets 
die deutsche Wiedervere in igung durch die 
Anerkennung der jetzigen Ostgrenzen und 
des Unrechts der Vertre ibung suchen, so 
kann sie bei keinem Deutschon Zust immung 
finden. 

So müssen w i r Deutschen im Westen und 
im Osten in dieser Nacht des neuen Jahres 
erkennen, daß vor uns noch ein sehr langer 
Weg zur deutschen Einheit und zur Freiheit 
Deutschlands liegt. Der Erlöser, der der 
Wel t vor zweitausend Jahren geboren wurde, 
mußte erst Golgatha erdulden, bevor er auf­
erstand. Das deutsche Golgatha ist noch 
nicht zu Ende, der Verführer zeigt die le ich­
ten Lösungen. Auferstehen jedoch darf nur, 
wer dem Ke lch des Leidens nicht ausweicht. 
A n diese Erneuerung unseres Vo lkes wol len 
w i r glauben, wir, alle Deutschen in West 
und in Ost und trotz alledem. 

Einigkeit untereinander tut not 
Vom Bundesminister für Vertriebene, Prof. Dr. Theodor Oberländer 

Bundesminister Oberländer während seines 
Berlin - Besuches beim Studium unserer 
.Nachrichten". Neugebauer 

M a n hat B e r l i n n icht zu Unrecht als das 
besondere Zeichen deutscher Lebenskraf t 
oder auch des deutschen Wunders hinge­
stel l t . Für die Vertriebenenverbände inner­
halb der Bundesrepubl ik, sollte die alte 
Reichshauptstadt i n ih rem Bestreben, Ge­
gensätze auszugleichen, vorb i ld l i ch sein, 
denn leider haben diese Verbände in einem 
unsel igen Stre i t entscheidende Er fo lge ver­
hindert. Wären sie i n den letzten v ier J a h ­
ren e in ig gewesen, so stünden sie heute an ­
ders da. E s muß aber ein W e g gefunden 
werden, diesen Strei t zu begraben und das 
Bundesmin is ter ium für Vertriebene w i r d es 
s ich angelegen sein lassen, die gegeneinan-
derstehenden Verbände zusammenzuführen, 
denn es ist für alle Heimatvertr iebenen da, 
ebenso für den Z v D wie für die Landsmann­
schaften. Was in Be r l i n und i n Hessen mög­
l i ch gewesen ist, das sollte auch auf der 
Landesebene in al len übrigen zehn Ländern 
erreicht werden und es wäre viel leicht be­
sonders w i rkungsvo l l , wenn die E in i gungs ­
verhandlungen i n Be r l i n geführt würden. 

Die 4% Mi l l i onen Heimatvertr iebenen, die 
man In der Sowjetzone vermassen w i l l , 
haben a m allerwenigsten Verständnis dafür, 
daß i n der Bundesrepubl ik unter den Ver­
triebenen keine E in i gke i t herrscht. Deshalb 
w i rd das M in i s t e r ium alle« tun , u m klare 
Verhältnisse zu schaffen, denn die Mi t t e l , 
die für die Vertriebenenarbeit zur Verfü­
gung stehen, s ind für eine konkrete Arbe i t 
gegeben, nicht aber zu r Befehdung. 

Wenn m a n das Prob l em der Eingl iede­
rung der Vertriebenen betrachtet, so ist es 
falsch, anzunehmen, da sie bereit« abge­
schlossen ist. D ie Heimatvertr iebenen haben 
— auch wenn das Aus land es nicht glauben 
w i l l — einen wesentl ichen A n t e i l an dem 

sogenannten deutschen Wunder , j a man 
kann sagen, daß es ohne sie nicht möglich 
gewesen wäre. N u r in Eng l and sieht man 
die Dinge r i ch t i g und vertr i t t den Stand­
punkt , daß die Heimatvertr iebenen „schuld" 
daran seien, daß Deutschland wieder eine 
s tarke wirtschaft l iche Ko nkur r en z gewor­
den ist. Dabei darf man nicht übersehen, 
daß w i r k l i c h eingegliedert, heute erst ein 
Vierte l a l ler Heimatvertr iebenen ist . Das 
Min i s t e r ium w i r d deshalb bemüht sein, i m 
Laufe der nächsten Jahre diese Eing l iede­
rung z u vervollständigen. 

A u c h sonst w i r d es darauf ankommen, an 
die Jugend zu denken und für eine gründ­
liche Ausb i ldung und berufliche Förderung 
zu sorgen. W a s die Vertr iebenen e inmal 
fachl ich gelernt haben, das k a n n ihnen nie­
mand mehr nehmen. Das gi l t aber auch für 
die charakter l iche B i l dung der Vertr iebenen-
jugend. U n d hier hat die F r a u und Mut t e r 
eine besonders große Aufgabe z u erfüllen. 
Sie in erster L in i e w i r d es sein, die die T r a ­
dit ion weitergeben und bei der Jugend den 
Gedanken an die He imat erhalten k a n n . So 
sol l unsere Jugend in dem Gedanken an die 
Rückkehr erzogen und für diese große po­
l it ische Aufgabe vorbereitet werden. 

So verschieden die kul ture l len E igenar ten 
der einzelnen Landsmannschaf ten der Ve r ­
triebenen sein mögen, es ist notwendig, die 
Einhe i t des Problems und die E inhe i t des 
deutschen Ostens überhaupt zu wahren, u n ­
beschadet dessen, daß jede Landsmann­
schaft ihre eigene geschichtliche Aufgabe 
hat. Wenn sich die Landsmannschaf ten dar­
über k l a r werden, dann muß es gelingen, 
bei den bevorstehenden Verhandlungen diese 
einheitliche L in i e zu schaffen und die noch 
bestehende Zwietracht endlich aus der Wel t 
zu schaffen. 

Dr. Rudolf Lodgman von Auen feierte am 
21. Dezember seinen 76. Geburtstag. Wir 

gratulieren herzlichstl 

An der Jahreswende 
Von Dr. Alfred Rojek, 

1. Vorsitzender des Berliner Landesverbandes 
der Heimatvertriebenen 

E i n B l i c k in die Vergangenheit zeigt uns 
He imat vertriebenen, daß i m vergangenen 
J a h r viele unserer Hoffnungen und Wünsche 
nicht i n Erfüllung gegangen s ind. 

Z u m 9. Ma l e feiern w i r das Weihnachts­
fest fern der He imat . Das vpn Gott den 
Menschen gegebene Recht auf He imat hat 
keine V e r w i r k l i c h u n g gefunden. 

D a n k b a r stellen w i r fest, daß der Ge­
danke an die He ima t allmählich Gesamtgut 
des deutschen Vo lkes und das Recht auf die 
He imat Gegenstand von -ernsten Erwägun­
gen weiter Kre ise über den deutschen R a u m 
hinaus geworden ist . 

Das vergangene J a h r brachte uns mi t 
unseren in den sowjetisch besetzten Gebie­
ten wohnenden Brüdern und Schwestern 
einen engeren Kon tak t . Ihre Tei lnahme an 
den Treffen der Heimatkre ise und den Groß­
veranstaltungen w i rd von uns jederzeit f reu­
d ig begrüßt. Das Bewußtsein, daß w i r an 
sie denken und uns mi t ihnen verbunden 
fühlen, gibt ihnen K r a f t und M u t zu weite­
rer Ausdauer . Unserer Treue können sie 
auch in der Zukun f t gewiß sein. 

Die wir tschaft l iche E ing l i ederung der 
Heimatvertr iebenen blieb weit hinter ihren 
E r w a r t u n g e n zurück. W i r wol len nur zwei 
Sachen hervorheben: 

Das i m vergangenen J a h r auch i n Be r l i n 
r echtsw i rksam gewordene Lastenausgleichs­
gesetz, welches von uns nur als erster 
Schr i t t zur V e r w i r k l i c h u n g der erwarteten 
wahrhaf t sozialen E ing l i ederung der He i ­
matvertr iebenen gewertet würde, ist durch 
die inzwischen ergangenen Ergänzungen 
und Durchführungsbestimmungen nicht eine 
gesetzliche Grundlage für eine gerechte Ver ­
te i lung der Las ten geworden. Das Ver fahren 
und die Durchführung des Lastenausgleichs­
gesetzes sind derart schwier ig gestaltet, daß 
bisher nur ein ganz geringer Te i l der Be­
rechtigten Vorte i le aus diesem Gesetz schöp­
fen konnte, wobei die Heimatvertr iebenen 
durch überspannte Beweisforderungen kaum 
ihr Recht finden. 

A l s Grundgesetz, i n welchem die Rechte 
der Vertr iebenen ihren Niederschlag finden 
sollten, w a r das Bundesvertriebenengesetz 
gedacht. Dieses Gesetz ist auch in Be r l i n 
verkündet worden. V o n der tatsächlichen 
A u s w i r k u n g dieses Gesetzes. verspüren die 
Berechtigten i m A l l t a g trotz seiner Rechts­
w i rksamke i t noch nicht vie l , da die zu die­
sem Gesetz erforderl ichen Durchführungs­
best immungen noch nicht ergangen sind. 

(Fortsetzung Seite 2) 
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Vier Gesetzentwürfe im Bundestag 
P o s i t i v e Ä n d e r u n g e n z u g u n s t e n d e r G e s c h ä d i g t e n 

(Von unserem Bonner Korrespondenten) 

(Fortsetzung von Seite 1) 

Die Arbe i t um eine gerechte Eingl iede­
rung muß also i m kommenden Jahre fort­
gesetzt werden. W i r wollen dabei aber die 
anderen Aufgaben, die uns als Heimatver­
triebene obliegen, nicht vergessen und an 
sie, da w i r in Be r l i n in der Hauptstadt des 
deutschen Volkes sind, den' gesamtdeut­
schen Maßstab legen. 

M i t großer Hingebung und Aufopferung 
haben die Vorstandsmitgl ieder, Mi tarbe i ter 
und Betreuer der Heimatkre ise die schwie­
r igen Aufgaben auf s ich genommen. M i t 
Genugtuung stellen w i r fest, daß diese A r ­
beit volle Anerkennung gelegentl ich des Be­
suches des Bundesministers für gesamt­
deutsche Fragen , Jakob Kaiser , des Bundes-
vert i icbenenministers Prof . D r . Theodor 
Oberländer und des Staatssekretärs D r . von 
der N a h m i m „Haus der ostdeutschen H e i ­
mat " , fand. 

A n die Anerkennung knüpfe i ch den auf­
r icht igen D a nk des gesamten Vorstandes 
mit der herzl ichen Bi t te , auch weiterhin in 
einmütiger Geschlossenheit und Treue die 
schwere Bürde eines Mitarbe i ters in den 
Angelegenhelten der Vertriebenen und der 
He imat auf s i ch zu nehmen. 

A l l en Heimatvertr iebenen und al len unse­
ren Freunden schenke Gott ein gesegnetes 
Christ fest und ein glückliches, friedliches 
neues Jahr . 

Ein erfolgreiches Jahr 

1954 
wünschen allen Lesern und Mitarbeitern die 
im BLV vereinigten Landsmannschaften, die 
Stiftung „Haus der ostdeutschen Heimat", 
Verlag und Redaktion der „Nachrichten". 

Der Bundestag w i l l A n f a n g des kommen­
den Jahres den Lastenau:-gleich in einigen 
bedeutenden Punk t en zugunsten der Ge­
schädigten ändern. A m 15. Januar soll zum 
erstenmal über vier Initiativ-Gesetzentwü f e 
der C D U , des B H E und der D P beraten 
werden. Die Annahme der beiden wicht ig ­
sten Änderungen aus diesen Entwürfen, die 
sich auf die Grundbeträge für die Haupt ­
entschädigung und die Entschädigung der 
A l t spa i e r beziehen, erscheint gesichert, da 
die Gesetzvorschläge der C D U und des 
B H E in diesen Punkten übereinstimmen. 
Nach der wicht igsten Änderung sollen die 
unter den Lastenausgle ich fallenden Ge­
schädigten, deren Schäden durch den Ver ­
lust von Sparanlagen entstanden sind, im 
Rahmen der Hauptentschädigung einen be­
sonderen „Altsparerzuschlag" erhalten. 
Dieser Zuschlag entspricht der Aufwer tung, 
die i m Altsparergesetz für die E inhe im i ­
schen enthalten ist. Für Sparanlagen, die 
nach den im Bundesgebiet geltenden Vo r ­
schriften im Verhältnis 100 : 10 umzustel len 
waren, sol l der A l tsparerzusch lag 10»/o der 
Sparanlage betragen und bei Sparanlagen, 
die i m Verhältnis 100 : 6,5 umzustel len ge­
wesen wären, 13,5o/0. Be i dieser Au fwer tung 
sol l jedoch nicht der U m f a n g der Spar­
anlagen bei Kriegsende zugrunde gelegt 
werden, sondern der Stand vom 1. J a n u a r 
1940. Wenn dieser Stand i m einzelnen nicht 
nachgewiesen werden kann, so werden statt 
dessen als Sparbetrag angenommen: Be i 
Spareinlagen, Postspareinlagen und B a u ­
sparguthaben 20«/« der Re ichsmarkanlage , 
bei Pfandbriefen, Rentenbriefen, K o m m u ­
nalschuldverschreibungen 80«/», bei A n ­
sprüchen aus Lebensversicherungsverträ­
gen 60°/« und bei sonstigen pr ivatrecht­
lichen Ansprüchen, die durch Hypotheken, 
Grundschulden oder Rentenschulden ge­
sichert waren, 100»/i des Betrages der 
Re ichsmarksparanlage . B isher sah das 

Lastenausglelchsgesetz für die Hauptent­
schädigung sogenannte Schadensgruppen 
vor, die sich nach der Höhe des erl i t tenen 
Schadens richteten. Diese Rege lung war 
auf Ver langen des Bundesrates eingeführt 
worden. Jetzt w i l l der Bundestag zu der 
ursprünglich vorgesehenen Rege lung zu ­
rückkehren, wonach der „Grundbetrag" für 
die Hauptentsch u l igung genau nach der 
Höhe des Schadens berechnet werden sol l . 
Dami t soll eine Erhöhung der Grundbeträge 
verbunden sein. Nach den Gesetzentwürfen 
soll z . B . für Schäden zwischen 800,— und 
1800,— Re i chsmark ein Grundbet rag von 
800, D M plus 75«/o des 800 Re ichsmark 
übersteigenden Betrages gelten, für Schä­
den zwischen 5000 und 10 000 Re i chsmark 
ein Grundbetrag von 3135,— D M plus 3 0 % 
des 5000 Re ichsmark übersteigenden Be­
trages, für Schäden zwischen 10 000 und 
20 000 Re ichsmark ein Grundbet rag von 
4635, — D M plus 20«/, des 10 000 Reichs­
m a r k übersteigenden Betrages und für 
Schäden zwischen 20 000 und 60 000 Reichs­
m a r k ein Grundbetrag von 6635,— D M plus 
10«/« des 20 000 Re ichsmark übersteigenden 
Betrages. Die Tabelle ist bis zu Vermögen 
über zwei Mi l l ionen Re ichsmark verlängert. 
Für das 2 Mi l l ionen Re i chsmark über­
steigende Vermögen s ind noch 2«/t i n D M 
vorgesehen. 

Weihnachtsfeier mit Bundesminister Kaiser 

Der Bundesminister für gesamtdeutsche 
Fragen , Jakob K a i s e r , nahm mi t seiner 
Ga t t i n an der Weihnachtsfe ier der Ange ­
hörigen des „Hauses der ostdeutschen H e i ­
m a t " a m 23. Dezember t e i l und erklärte 
seine Zuversicht, daß die E inhe i t Deutsch­
lands, wenn auch nach vielen Mühen, doch 
noch i n absehbarer Zeit erreicht werden 
müsse. 

WMerbescha Ifang 
verlorener Versicherungsausweise 

Wer einen Rentenanspruch geltend machen 
will, muH sein Versicherungsverhältnis nach­
weisen können, was unter normalen Ver ­
hältnissen ohne weiteres möglich war. Heute 
jedoch gibt es sehr v ie le Heimatvertr iebene 
und Flüchtlinge, die ihre sämtlichen Beitrags-
nnd Versicherungsunter lagen durch Kr iegs­
und Nachkr iegse inwirkungen ver loren ha­
ben. Diesem Personenkreis ist dr ingend zu 
raten, sich rechtzeit ig um die Wieder- bzw. 
Neubeschaffung dieser Unterlagen bzw. um 
Ersatzunterlagen zu bemühen, und nicht erst 
zu warten, bis der Ve rs i chcrungs la l l e in­
getreten ist. 

Je länger damit gewartet w i rd , um so 
schwieriger ist die Beschaffung, und die oft 
so notwendig gebrauchte Rente kommt v i e l 
zu spät. Soweit es s ich um Oberschles ien 
und die besetzten polnischen Gebiete han­
delt, wende man sich mit derart igen Be­
schaffungsfragen, bei denen stets Vo r - und 
Zuname (bei Ehefrauen auch der Mädchen­
name), Geburtsdatum und -ort und die vo l l ­
ständige Adresse anzugeben sind, am besten 
an die für den jetzigen Wohnort zuständige 
Landesversicherungsanstalt. Deren Anschri f ­
ten lassen sich leicht bei dem nächsten 
Bezirksamt oder be im Vers icherungs­
amt erfragen. Leider s ind Unter lagen von 
al len ehemals deutschen Landesversiche­
rungsanstalten östlich der Oder-Neisse-Linie 
nicht mehr oder zumindest z. Z. nicht zu 
erlangen. 

Versicherungsunter lagen aus dem ober-
schleslschen Bergbau werden auf Ant rag 
von der für den jetzigen Wohnor t zuständi­
gen Knappschaft bei der polnischen Knapp­
schaft angefordert. Die dort erhaltengeblie­
benen Unterlagen werden auch regelmäßig 
geliefert, leider mit einer Wartezeit von 
mehreren Monaten. 

Wegen Beschaffung von Beitragsunter­
lagen aus der polnischen Angeste l l tenver­
sicherung der Jahre 1922 bis zum Kriegsbe­
g inn wende man sich an die Bundesversiche­
rungsanstalt für Angestel l te i n B e r l i n - W i l ­
mersdorf, Ruhrstraße 2, die bereit ist, die 
Unterlagen durch Vermi t t lung der Po ln i ­
schen Mission in Berlin N W 7, Karlsplatz, 
zu beschaffen. 

Ehemalige Wehnnachtsangehörige: Wie 
bereits in früheren Aufsätzen ausgeführt 
wurde, werden auch für die Zeit der akt iven 
Wehrpfl icht usw. und für die Tei lnahme am 
letzten Kr i eg e inschl . Gefangenschaft, Stei­
gerungsbeträge in den e inzelnen Sozialver­
sicherungen gewährt. Selbstverständlich 
müssen diese Zeiten nachgewiesen werden. 
Oft hängt von diesem Nachweis der ganze 
Rentenanspruch ab. Bei fehlenden Unter­
lagen s ind gegebenenfalls folgende Stellen 
anzuschreiben: 
1. Versorgungsarrhtv, Bertin - Schöneberg, 

Generai-Pape-Straße 15 
2. Personenstandsarchiv IL Korneliusmün­

ster b. Aachen, Alte Batet 
3. Versorgungsamt Kassel, Krankenbuch­

lager III, Bernadotteplatz 3 
4. Zentralarchiv Wien, Wien L Judenplatz 11 

Bei Gefallenen, Vermißten oder Verstor­
benen können zur Erlangung fehlender Un­
terlagen folgende Dienststellen angeschrie­
ben werden: 
1. Wehrmachtsabwickfanoastelle, Berlin-

Wittenau, Postfach, die auch außerdem 
sehr viel Material und Personalakten von 
Soldaten, Beamten, Angeste l l ten und 
Wehrmachtbeamten der Marine i n Hän­
den hat. 

2. Landesversorgungsamt Bayern, Kranken­
buchlager, München, Königinstraße 107 

3. Personalstandsarchiv IL Dortmund-Lütgen­
dortmund. 
Wird fortgesetzt 

Dolmetscher für polnisch 
Landsmann Stegfried B r e i t k o p f , Berlin-

Charlottenburg 9, Reichsstr. 48, ist als Dolmet­
scher in der polnischen Sprache tätig. 

Übersetzungen und Beglaubigungen aller Art, 
Beschaffung von Urkunden aus den polnisch be­
setzten Gebieten. (Keine Sparkassen- oder Bank­
konten-Unterlagen. ) 

Beratung: Dienstag und Freitag von 18—19 Uhr 
im „Haus der ostdeutschen Heimat", Charlotten­
burg, Kaiserdamm 83, Zimmer 306. 

Achtung! Heimatvertriebene Bauern! 
Bnndeevertriebenenminlster, Prof. Dr. 

Oberländer, plant in den nächsten zwei bis 
drei Jahren, etwa 40 000 heirnatvertriebene 
Bauern auf eigener Scholle oder auf Pach­
tungen im Westen einzugliedern. 

Ernsthafte Interessenten werden zu einer 
Besprechung gebeten, am 4.1„ 19.00 Uhr, 
im Großen Saal des „Hauses der ostdeut­
schen Heimat", Charlottenburg, Kaiser-
dsmm 83. 

gez. Schmidt gez. von Oelsen 

A l t e r V e r a n t w o r t u n g d e r R e d a k t i o n 

Jetzt E n t s c h l a c k u n g s k u r 
Herbst und W i n t e r s ind eine kr i t i sche 

Zelt, denn sie erfordern eine besonders ver­
nünftige Ernährung. 

Der Knob lauch , der In unverfälschter 
F o r m , mi t a l l seinen Wirksto f f en besonders 
i n diesem Präparat enthalten ist , k a n n als 
eines der w i rk sams t en „Entschlackungs­
m i t t e l " und als He l f e r bei vielen Beschwer­
den des D a r m t r a k t u s angesehen werden. 

D a s i ch mi t H i l f e von „Sanhelios 333" 
jedermann der großen H e i l w i r k u n g des 
echten Knob lauchs bedienen k a n n , ohne 
durch den üblen Geruch der Zwiebe l daran 
gehindert zu werden, empfiehlt der Arbe l t s ­
kre is für gesundes Leben, die Vere in i gung 
biologischer Ar z t e und Ernährungsphysio­
logen, Be r l i n - Zehlendorf, das Präparat 
„Sanhelios 333" als En t s ch l a ckungs - Vo r -
beugungs- und V o l k s h e i l m i t t e i . 

Antrage auf Währnngsausgleich 
für in den Ostgebieten 

zurückgehaltene Angehörige 
Heimatvertr iebene können jetzt auch A n ­

träge auf Währungsausgleich für ihre noch 
In den Ostgebieten zurückgehaltenen Ange­
hörigen stellen. Dies geht aus einem Schre i ­
ben des Bundesministers für Vertr iebene 
hervor, wie hvp vom hessischen Landesamt 
für Vertriebene, Flüchtlinge und Evakuier te 
erfährt. Danach sind diese Anträge künftig 
i m Währungsausgleich zu berücksichtigen, 
die bisher unter Hinweis darauf, daß der be­
rechtigte Sparer noch in den Ostgebieten 
lebt, abgewiesen wurden. Nach Ans icht des 
Bundesvertr iebenenminister iums muß bei 
diesen r e r sonen auf ein Zwangsverhältnis 
erkannt werden, bei dem die Novel le zum 
Währungsausgleichsgesetz die Möglichkeit 
gibt, diesen Personenkreis, wie auch Inter­
nierte, f o rmal den Verschol lenen i m Sinne 
des Gesetzes gleichzustel len. Vertriebene 
müssen, sofern diese Rege lung für sie zu ­
treffen soll , neben den Urkunden über die 
alten Sparkonten ihrer zurückgehaltenen 
Angehörigen eine Bestätigung der Landes-
f l t icht l ingsverwaltung vorlegen, aus der her­
vorgeht, daß die Auss ied lung nicht zu er­
reichen war . 

Sprache der ostdeutschen Heimat 
Erfolgreicher Abend der Mundarten im Studentenhaus 

E inen großen, repräsentativen Abend mi t 
der Sprache der ostdeutschen He imat hatte 
die S t i f tung „Haus der ostdeutschen H e i ­
m a t " mit dem Deutschen Sprachvere in e. V . 
i m Studentenhaus a m Steinplatz. 

F a s t 400 Besucher erlebten 2 % Stunden 
die He imat von den Masuren bis zu den 
Hängen des Erzgebirges. In seiner Be ­
grüßungsansprache forderte Dr . Matthee, 
Vorsitzender der S t i f tung „Haus der ost­
deutschen He ima t " , daß die ostdeutschen 
Mundar ten als wertvol ler Bestandte i l deut­
schen Volksgutes nicht vergessen werden 
dürften. 

Universitätsprofessor D r . A l tenberg fügte 
dem hinzu, daß die Pflege der Mundar ten 
von hoher geschichtl icher und si t t l icher Be­
deutung sei — gerade hier i n Ber l in , das ein 
Schmelzt legel der deutschen Sprache ist. E s 
sei eine der vornehmsten Aufgaben des 
Deutschen Sprachvereins, der bedrohten 
und entwurzelten ostdeutschen Sprache zu 
helfen. 

Das P r og ramm, durch dessen ersten Te i l 
E r n s t Badekow und dessen zweiten Benno 
Nehlert führte, w a r fast z u re ichhalt ig . 
Abe r vielleicht gerade d a r u m sprach aus 
ihm so e indr ingl ich die beinahe bittere Not­
wendigkeit , diesen kostbaren Schatz der 
Mundar ten wachzuhalten. 

Die Reise nach Polen 
Neun Mitg l i eder der französischen Nat io ­

nalversammlung, darunter der ehemalige 
Ministerpräsident Daladier , der führende 
Sprecher der Gaul l is ten, Soustelle, der So­
zia l ist A r t h u r Conte, sowie der Vo lks repu-
b l ikaner A n d r e Denise, wei l ten vor kurzem 
10 Tage östlich der Oder-Neisse-Linie, um 
laut of f iz ie l lem Kommunique die F rage die­
ser „Friedensgrenze" zu prüfen. 

D ie Abgeordneten besuchten die ostdeut­
schen Städte Danz ig , Gdingen, Zoppot, Stet­
t i n und Bres lau, sowie einige andere Orte 
in Ostdeutschland. Die Polnische kommuni ­
stische Reg ie rung übergab ihnen zu Beg inn 
der Reise sogenanntes „Dokumentarmate-
r i a l " und a m Schluß ihres polnischen Be­
suches wurden die Franzosen of f iz ie l l i n 
Warschau empfangen. N a c h der Rückkehr 
meldeten die Agenturen : Die Mi tg l i eder der 
französischen Par lamentar ier -Delegat ion 

Jeder lobt 
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sprachen sich in Pa r i s für die Unantas tbar ­
keit der Oder-Neisse-Grenze als „nationaler 
Grenze Po lens" aus. 

De r frühere französische Ministerpräsi­
dent Daladier erklärte: „Wenn die Deut­
schen die Oder Uberschreiten sollten, wäre 
das ein S igna l zum K r i e g . " De r Gaul l i s t Le ­
ben meinte, daß eine Entspannung zwischen 
Ost und West nicht ohne die vorherige feier­
l iche Anerkennung der Oder-Neisse-Grenze 
erfolgen könne. 

Das war der Sachverhalt , der uns zutiefst 
bestürzt. Wenn w i r Vertriebenen diese Zei­
len lesen, dann steigt in uns die F u r c h t 
hoch, daß auf unsere Kosten ein politisches 
Geschäft, das vor zehn Jahren ausgehandelt 
wurde, nun perfekt gemacht werden sol l , 
obwohl ein großer Te i l der öffentlichen 
Me inung des Westens davon überzeugt ist, 
daß dieses e in Geschäft mi t dem Unrecht 
war . 

Daladier , der das A b ­
kommen von München 
unterzeichnete, w i l l diese 
Scharte wieder auswet­
zen. W i r glauben aber, 
daß durch dieses T u n 
diese Scharte eher größer 
w i rd . Wenn man an der 
Seine von deutsch-fran­
zösischer Freundschaft 
spricht, dann sollte man 
sich nicht nur mit Polen, 
sondern auch mi t Deut-
sehen über diese Frage , 
die d irekt 12 Mi l l i onen 
Menschen angeht, aus­
sprechen und nicht ver­
suchen, am grünen T i sch 
Po l i t i k zu machen. 

E i n e n großen E r f o l g erlebte der H e m r i c h -
F i n c k - C h o r unter der L e i t u n g von Hors t -
Günther Scholz. E s w a r ein Er l ebn is beson­
derer A r t , als dieser Chor die Suite „Die 
wi lden Schwäne" — eine Uraufführung von 
Dr . E r w i n K r o l l — als ein lebendiges M u s i k ­
spie l gestaltete. Die sieben Themen der 
Suite t rugen Töne der ostpreußischen L a n d ­
schaft i n s ich. — V o n der Melanchol ie der 
Welte bis zu der ausgelassenen Lus t i gke i t 
des Dorftanzes. H e r r n Dr. K r o l l ist hier e in 
W u r f gelungen, der ba ld zu dem Schatz der 
Volks l ieder gehören w i rd . Ausgezeichnet 
w a r die Wiedergabe dieses Werkes durch 
den He inr i ch -F lnck -Chor . F r e u d i g über­
rascht w a r man durch v ier Solost immen, 
die für die Zukunf t sehr viel versprechen. 
Insbesondere die Sopranist in hatte eine so 
volle St imme und einen bewegenden Aue ­
druck der Wärme dar in, daß wir sie gen» 
länger und öfter gehört hätten. 

E inen fast gleichen E r f o l g errang E r n a 
W i r t h - W i l l m s m i t ih rem Bres lauer K a m ­
merchor, besonders bei dem Vo lks l i ed 
„Uffm Berge, da geht der W i n d " . A u c h hier 
fielen Solis angenehm auf. 

E i n e n der vielen Sprecher ex t ra z u er­
wähnen, wäre ungerecht gegen die anderen, 
denn sie verdienen fast alle e in uneinge­
schränktes Lob . 

In diesem Zusammenhang darf aber k r i ­
t i sch bemerkt werden, daß es bei einem 
solchen Abend notwendig ist, so schwier ig 
es viel le icht sein mag, die Vorträge aus­
wendig zu lernen. Die Verb indung mi t den 
Zuhörern ist dann v ie l leichter hergestellt. 
Musterbeispie l dafür waren Gerda H a r n a c k 
und K u r t Me ibaum, sowie Inge Possberg, 
die sofort Kon tak t fanden. 

Zwe ima l t ra t die K lampfe auf den P l a n — 
einmal mi t Ilse Schlwek und Dörthe Ostwa ld 
bei „Anne Mämel" und — zum zweitenmal 
bei dem Duo Chr i s ta und Susi Z u h r in zwei 
erzgebirglschen Liedern. Beide Paare holten 
s ich verdienten Be i fa l l . 

Z u Beg inn des Schlesisch-Sudetendeut-
schen Teiles rührten s ich bei Benno Nehlert 
die Hände, als er in der E r inne rung seiner 
Jugendzeit „Mei Schoatz, der K o a r l e " vor­
t rug . 

In humorist ischen Worten k a m er zur 
Erkenntn i s , daß das Grundelement des 
Schlesischen das Fränkische sei. Die nach­
folgenden Rezitat ionen gaben i h m recht. 

E s wäre zu wünschen, daß diese Ve ran ­
sta l tung, viel leicht etwas gekürzt, noch 
e inmal vor größerem P u b l i k u m wiederholt 
würde. E s ist w i r k l i c h schade, daß nur 
knapp 400 zu diesem Abend kamen. Die 
zu Hause blieben, haben vie l versäumt. 

Vortragsanzeige! 

A m Dienstag, dem 12. Jänner 19f>4, n m 
20 Uhr, hält unser Landsmann E . P. W i -
s u r a einen Vortrag Uber 

„Europa als Schicksal", 
ein Beitrag zur Gestaltung der Völker 
freihen« 

Der Vortrag findet vor großenteils gela­
denen Gästen statt. Unsere Lnndsleute s ind 
dazu alle herzlichst willkommen. 
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Ah 
cjn der Nach t erwachte Mar i anne von 
einem seltsamen T raum. S ta rk klopfte ih r 
Herz , sie w a r i m Schlaf zusammengefahren, 
a ls habe sie jemand gerufen. Sie wurde 
ganz wach, das T raumb i ld erfüllte sie so, 
als wiese es ihr einen Weg in die Zukunf t . 
Sie w a r durch eine große Dunkelheit ge­
gangen, eine endlose Straße, ganz ferne a m 
Hor i zont schimmerte ein kleines L icht . Die­
ser einzige L i chtsch immer w a r ihr H a l t i n 
der großen öden Dunkelheit . Diesem L i ch t 
strebte sie zu . Ih r Körper w a r schwer wie 
B l e i ; ein S t rom von Tränen rann langsam 
ihre Wangen herab, aber das L i ch t blieb 
fern wie ein unerreichbarer Stern. W i r d 
dieser W e g niemals enden, w i r d dieser W e g 
stets g le ich dunke l sein; diese Steineinsam­
keit u m mich her schnürt m i r das Herz e in ! 
Das hatte sie i m T r a u m vor s ich hinge­
sprochen, aber da hatte eine St imme ge­
antwortet. Woher k a m sie? Mar ianne war 
es, a ls stünden die Worte noch jetzt i m 
Raum. „Geh unverzagt weiter, immer we i ­
ter geradeaus auf das L i ch t z u ! " U n d so 
war sie weitergegangen, und das L i ch t 
wurde größer und größer, und auf e inmal 
s tand sie in einem Strahlenbündel vo l l G lanz 
und Wärme. M e i n Gott — hatte Mar ianne 
geflüstert und w a r In die K n i e gesunken — 
und dabei e rwach t 

D ie U h r auf der Die le sch lug die fünfte 
Stunde. De r Frühzug pfiff durch das T a l . 
Mar ianne l ag m i t gefalteten Händen und 
offenen Augen da, und eine A h n u n g erfüllte 
sie, daß das Erbe , das ih r durch den Tod 
des Vaters i n den Schoß gelegt worden war, 
mi t i rdischen D ingen woh l nichts mehr zu 
tun hatte. 

A m V o r m i t t a g des gleichen Tages fuhr 
sie mi t Matthes in den Wa ld . De r Nebel 
w a r gewichen, st i l ler hoher H i m m e l s tand 
über dem Ta l . E i n Bussa rd kreiste mit aus­
gebreiteten Schwingen i n der Bläue, auf die 
kleine, weiße Federwolken gezeichnet waren. 
Mar ianne hatte den Kop f nach hinten auf 
die Lehne des Sitzes geneigt. Sie sah nur 
den H imme l , denn die Straße führte bergan 
durch ein abgeholztes Revier. A u f der Höhe, 
wo der W e g eine scharfe K u r v e u m einen 
Fe lsvorsprung machte, ließ sie Matthes ha l ­
ten. A u s dem Wa ld , der vor ihnen groß und 

„Zweikampf um Deutschland" 
Homan von R o b e r t H o h l b a u m , 

384 Selten, Ganzleinen, drei farb. Schutz­
umschlag, 9,80 D M Burgberg -Ver lag , Gret t -
stadt/Schweinfurt. — Soeben erschien i m 
130. Tausend die Neuauf lage Hohlbaums 
Romanwerk „Zweikampf u m Deutsch land" . 
D i e Hand lung , re ich an dramat ischer Span­
nung, spielt i n den Jahren von 1848 und 
1870 in Österreich. 

I>1e meisterl iche Feder des s t i l k l a r en H i ­
stor ikers u n d die Zauberkra f t dichterischen 
Gestaltungswil lena Robert Hohlbaums hat 
uns hier ein B u c h ans H e r z und an den 
Vers tand gelegt, das w i r immer als ein 
kostbares K l e inod einer s ta rken Offenba­
rung dankbar hüten und z u eigenem 
Nutzen behalten werden. De r „Zweikampf" 
ist ein packendes, atemberaubendes, sattes, 
sommerreifes Vermächtnis für uns und die 
kommenden Generationen. E s ist, beschei­
den ausgedrückt, das echte K u n s t w e r k 
eines der letzten wahren Dichter deutscher 
Sprache. W i s u r a 

F o t o v e r g r ö ß e r u n g e n 
auch nach alten Bildern 

fachmännisch durch 

W . B o i i i s c h 
Berlin-Spandau, Piehdadorferstr. 8 71 

W e n n Sie beginnen, diese Zei len zu lesen, 
dann s ind Sie best immt ein Mus ik f reund , 
ein Mensch, der s ich für M u s i k interessiert. 
B e r l i n ist auf diesem Gebiet die große We l t 
der Mus ik . Abe r können Sie es s ich leisten, 
ständig oder auch nur h in und wieder z u 
den Ber l iner Ph i lharmon ike rn zu gehen, u m 
sich ein Konzer t anzuhören? W o h l k a u m 
— und doch möchten Sie s ich gern i n ge­
wissen Abständen eine Stunde gönnen, i n 
der Sie i m Konzer tsaa l sitzen. 

U m unseren Landsleuten i n dieser H i n ­
sicht etwas Echtes und Gutes zu bieten, 
werden gegenwärtig von den Landsmann­
schaften und der S t i f tung „Haus der ost­
deutschen H e i m a t " Überlegungen angestellt, 
wie man ein Abonnement für uns aufbauen 
kann . In den a l lmonat l i ch stattfindenden 
Konzerten, e inmal Orchester, e inmal So­
listen, sollen die unvergänglichen Schätze 
des ewig jungen ostdeutschen Musiz ierens 
wachgehalten werden. Für den echten mus i ­
kal ischen Genuß stehen das aus disz ip l i ­
nierten und ausgezeichneten Mus ike rn zu ­
sammengesetzte Kammerorchester von P r o -

dunkel gegen den hellen H i m m e l stand, 
schal l ten Axthiebe, Sägegeräusche und die 
Rufe von Mannerst immen. Die Laute 
schwangen k l a r durch den R a u m , hier und 
da st ieg aus dem schwarzen Wäldermantel 
der Berge Rauch auf. 

Mar ianne ve rhaute eine kurze Weile, 
dann st ieg sie aus. Sie g ing langsam an den 
Straßenrand und sah in die Weite des Tales. 
Mar ianne bl ickte über die Wip fe l der F i c h ­
ten hinweg, die wie ein dunkelgrünes Meer 
i m aufkommenden W i n d s ich zu bewegen 
begannen. Die Laubbäume waren kah l , nur 
die Lärchen hatten hier und dort ihr fah l ­
gelbes Nade lk le id noch nicht abgeworfen. 
F e r n i n der Tiefe schimmerten die braunen 
Felder, bewaldete Hügel, blitzende Teiche, 
grüßten die langgezogenen Dörfer des Vor ­
landes. So weit das Auge sah, ein gesegne­
tes Land , das die F u r i e des Kr ieges nicht 
berührt hatte. Südöstlich stand die Ket te 
der Berge wie eine Trutzmauer gegen das 
aufkommende Gewölk, das hinter der 

Der Brentano-Ver lag Stut tgar t stellt m i t 
dem großen Roman des schleaischen D i c h ­
ters A r n o l d U l i t z „Der große J a n j a " 
(9,80 D M ) eine farbige Erzählung aus den 
Gründerjahren der Stadt Ka t t ow i t z vor. 
Dieses B u c h ist in seiner kra f tvo l len A u s ­
sage und der packenden Dars te l lung des 
deutschen Aufbaues i m oberschlesischen 
L a n d so interessant, daß es auch für jeden 
Nichtschlesier ein wertvol ler Bes i t z ist . 

De r gleiche V e r l a g hat den bisher größ­
ten E r f o l g eines modernen schlesischen 
Au to r en herausgebracht — Augus t Scholt is 
„Baba und ihre K i n d e r " (8,80 D M ) . B a b a 
wohnt a m „Dreikaisereck", wo Deutschland, 
Po len und die Tschechoslowakei anein-
andergrenzen. Diese F r a u und Mutter , so 
kra f t vo l l und unverwüstlich wie die Mut t e r 
E r d e selbst, ihr Her z und ih r Mundwerk 
immer am r icht igen F leck , findet, stets das 
r icht ige W o r t und die r icht ige Tat . E i n 
prachtvol les B i l d von einer F r a u , und ein 
Prach tband von Roman . 

E t w a s ernster und gewicht iger ist das 
sehr in format ive W e r k von A l f ons Pe r l i ck 
„Oberschlesische Hut ten leute " (Holzner-
V e r l a g K i t z ingen/Main , 19,80 D M ) . 230 Le ­
bensbilder bedeutender Persönlichkeiten 
Oberschlesicns s ind hier i n ansprechender 
F o r m zusammengestel lt und geben einen 
interessanten Uberbl ick zu r Geschichte, 

fessor Laugs (Ostbrandenburg) zu r V e r ­
fügung. Für die Ausgesta l tung der Lieder­
abende zahlreiche gute Kräfte aus den 
Landsmannschaften. 

In diesem Zusammenhang muß darauf 
hingewiesen und gefordert werden, daß 
ohne ein bestimmtes N iveau diese V e r a n ­
staltungen selbstverständlich nicht durch­
zuführen sind. 

Ihnen, liebe Musikfreunde, wären w i r 
sehr dankbar, wenn Sie unserer Redakt ion 
dazu Ihre Me inung schreiben würden. 

Vortragsre ihe „Der deutsche Os t en " 

L i ch tb i lde rvor t rag 
von Immanue l Meye r -Py r i t z 

In der Vortragsre ihe „Der deutsche 
Os t en " br ingt die St i f tung „Haus der ost­
deutschen H e i m a t " in ihrem Hause in 
Charlottenburg, Ka i s e rdamm 83. am Don­
nerstag, dem 14.1.1954, um 20 U h r , den 
V o r t r a g „Schlesische Arch i t ek tur , P l a s t i k 
und Tafe lmalere i " . E i n t r i t t kostenlos. 

Schneekoppe sich zu gewalt igen Türmen 
zusammenschob. U m die Ruine der nahen 
B u r g schwärmten Krähen und erfüllten die 
Lu f t mit heiseren Schreien. Der Sch immel 
wurde unruhig . Mar ianne sah sich um. M a t ­
thes hatte Mühe, das T ier zu halten. 

„Weißt du, daß w i r nichts vergessen dür­
fen" , sagte sie, als sie einstieg. U n d da er 
sie fast erschrocken anbl ickte , sprach sie 
leise: „Die Er inne rung , Matthes, ist das ein­
zige Paradies, aus dem m a n nicht vertr ie­
ben werden k a n n . " 

( W i r veröffentlichen mi t freundlicher E r ­
laubnis diesen A u s z u g aus dem soeben i m 
Bergstadtver lag W i l h . Go t t l . Ko rn , München, 
erschienenen Roman „Das vorletzte Ge r i ch t " 
von R u t h Storm. Die Ver fasser in erzählt 
in ihrem B u c h von dem Geschehen in dem 
reichen Vo r l and des Riesengebirges, das vom 
Kampfgeschehen 1945 zunächst verschont 
blieb, bis mi t der russischen Besetzung ein 
D r a m a von atemberaubender Wucht ein­
setzt.) 

Wir tscha f t und Po l i t i k dieses Gebietes. E i n 
wertvolles Nachschlagewerk. 

Der V e r l a g Quelle & Meyer , Heidelberg, 
dessen W e r k „Eckpfeiler E u r o p a " w i r kürz­
l ich besprachen, stellt uns jetzt von Gerhard 
R i t t e r eine neue Biographie „Friedrich der 
Große" vor (12,— D M ) . Ri t ter , der be­
kannte Fre iburger H is tor iker , zeichnet echt 
und scharf die w i rk l i che geistige Gestalt 
Fr i edr i chs des Großen, und trotz der nüch­
ternen, kr i t ischen Schreibweise ist das B u c h 
doch vo l l von dem A t e m dieser vergan­
genen Zeit. 

E in e lebendige Reihe balt ischen Schr i f t ­
tums stellt der K . F . Koehler-Ver lag , Stutt ­
gart, vor. „Lebenserinnerungen des alten 
Mannes " von Wi lhe lm von Kügelgen ist ein 
Werk , das uns schon seit einem Vier te l jahr­
hundert bekannt ist, aber es gehört z u den 
wenigen klassischen Memoiren-Werken der 
deutschen L i t e ra tu r und gibt auch heute 
noch ein plastisches B i l d von der Er lebn is ­
welt der balt ischen Staaten (13,50 D M ) . 

Ebenfa l ls Memoiren, diesmal von Otto 
F re ihe r r von Taube, „ Im alten E s t l a n d " , 
s ind es, die m i t Es t l and bekanntmachen. 
I m wesentlichen läßt dieser balt ische D i c h ­
ter seine Kindhei tser innerungen erstehen 
und mi t ihr die farbige P r a c h t seiner Ju­
genderlebnisse (7,80 D M ) . 

K . F . Koehler hat es auch übernommen, 
das E r b e von Wass l l i j K l iu t schewsk i j , des 
Meisters der russischen Histor ie , zu über­
nehmen. Dessen Ze ichnung von „Peter der 
Große" fesselt von der ersten bis zur letz­
ten Seite. E i n großes B u c h eines großen 
Mannes. (6,20 D M . ) 

Herausgegeben von L e w i n Schücking 
macht uns der Koeh le r -Ver lag auch noch 
mit einem Lebensbi ld von Annet te von 
Droste bekannt, das unter dem E i n d r u c k 
naher menschl icher Begegnungen dieser 
e inzigart igen Frauend ichter in entstanden 
ist. Das ist so vol ler Poesie, daß m a n das 
B i l d dieser großen F r a u plast isch vor s ich 
erstehen s i e h t 

„ I n s e l d e r T a p f e r e n * * 
Das neueste B u c h des bekannten Au to r s 

E r i c h K e r n : „Die Insel des Tapferen" , hat 
der V e r l a g Weisermühl G.m.b.H., Starnberg , 
Heinrich-Wieland-Straße 2, herausgebracht. 
E r i c h K e r n geht i n seiner romanhaften Re ­
portage den Zeitproblemen sehr har t und 
schar f auf den Grund . Seine knappe aber 
doch ausreichend i l lustrierende Sprache 
schlägt den Leser zusammen mi t der d ra ­
mat ischen Hand lung nach den ersten Zei len 
in B a n n . 

„Komm mit!" 
DJO-Taschenka lender 1954 

Die DJO-Ausgabe des bekannten Jugend­
kalenders „Komm m i t " m i t amt l ichen D J O -
Bundesnachrichten, etwa 350 Seiten, P re i s 
2,90 D M , Aus l i e f e rung über: Jugendhaus 
U N I V E R S U M , Münster (West f . ) , König­
straße 96, enthält: Ka l endar ium, Sport, 
Fahr t , Spie l , Baste ln, Fre ize i tgesta l tung, 
ostdeutsche Landkar te , außerdem Bi lder 
aus Ostdeutschland, Anschr i f tenverze ichnis 
der Landsmannschaf ten und der D J O . 
Außer dem Ka l endar ium hat das B u c h 
bleibenden Wert und dürfte gerade für die 
Jungen und Mädel eine dankbare W e i h ­
nachtsgabe sein. 

D i e H e i l i g e n D r e i K o n i g e 

i m T o r ü h a u » 

Das Junge Scherenschleiferehepaar, das 
i m Sommer In den Kammdörfern des Böh­
mischen Erzgebirges gearbeitet hatte, w a r 
zu A n f a n g des neuen Jahres auf dem H e i m ­
weg, von Schnee und Dunkelheit überrascht, 
in einem verlassenen Torfhaus unterge­
schlüpft. Wie es in eigener Hi l f l os igke i t dem 
Stülpner-Karl, dem verwegenen und heimat­
losen erzgebirgischen Wildjäger zu einer un ­
erwarteten Dreikönigsfeicr verhelfen hat, 
ist eine der vielen Geschichten, die heute 
noch dort oben erzählt werden. So rühmt 
man i h m seine unvergleichliche Tref fs icher­
heit, nach, m i t der er die F lu r en der kle inen 
Häusler inmi t ten der großen Wälder vor 
dem verheerenden Wi ldschaden bewahrte. 
Daß er aber in den unruhigen Zeiten des 
18. Jahrhunderts manch einsamen Wanderer. 
Beerensucherinnen, Ho l zsammler und H a n ­
delsleute vor a l ler le i üblem Gesindel be­
schützte, machte ihn zum Vo lks l i eb l ing . Sein 
W i t z und die Keckhe i t , mit der er die Förster 
an der Nase herumführte, hatten i hm die 
Häscher auf den H a l s gehetzt, so daß er s ich 
nicht e inmal heut, am Dreikönigstag, auf 
Schleichwegen zu seiner Mu t t e r wagen 
durfte. — Wieder e inmal w a r er In seiner 
schmücken grünen Jagdmontur mit seinen 
treuen Jagdgenossen Dotzauer und Her t zog 
von zwei Kauf leuten, die er mi t ihren re ich-
beladenen Pferden vor dem Zugr i f f eines 
Schnapphahns bewahrt hatte, für einen För­
ster gehalten worden. D a n k b a r ließen sie 
s ich von i h m ein Stück Wegs geleiten. De r 
führte a m einsamen Tor fhaus vorbei, wo 
Stülpner eine Fu t t e rk r i ppe für das hun­
gernde W i l d zu füllen pflegte; w a r er doch 
mi t W i l d und W a l d vertraut wie kern an ­
derer. — D e n fünfen dünkte das Tor fhaus 
just nicht schlecht zu kurze r Rast . Stülpner, 
der lange keine Weihnacht unter Menschen 
verbracht hatte, w a r bei dem A n b l i c k der 
Scherenschlei fer in mi t ihrem Büblein auf 
dem A r m i m spärlichen L i ch t ganz eigen zu -
mut. Die Pferde streckten sich nun müde auf 
der Die le aus und die Tiere des Waldes k a ­
men furcht los ans Fenster . — A l s s ich Stülp­
ner i m Gespräch mi t den seltsamen H e r ­
bergsgästen zu erkennen gregeben hatte, 
k a m der jungen F r a u i m Betrachten der 
prunkvo l l en Stoffe und des glänzenden 
Kupfergerätes der Handelsherren ein aben­
teuerl icher Gedanke. „Ihr solltet es den 
Sterns ingern nachmachen, E u c h als D r e i -
könlge ve rmummen und so unerkannt zu 
E u r e r Mu t t e r z iehen." B a l d waren die ver­
dutz ten Wildschützen von den dankbaren 
Kau f l eu t en i n prächtig gewandete Mag i e r 
verwandelt worden: „Nehmt eines der 
Pferde, br ingt die Mut t e r im Schl i t ten hier­
her, dann w i r d E u c h niemand fangen" , w a r 
i h r Ra t . So k a m es, daß die Dre i den Hä­
schern, die ihnen gerade an einem solchen 
Fes t t ag vor dem Häusel der Mutter au f zu­
lauern pflegten, n icht nur entgingen, son­
dern von ihnen noch höflichst gegrüßt wur ­
den, als sie i n großem Gepränge auf einem 
elenden Bauernschl i t ten die Mu t t e r ins Torf ­
haus entführten. — U n d doch ist alles mi t 
rechten D ingen zugegangen, nur daß sich 
h ier die Rechten zur rechten Stunde die Zeit 
nahmen, einander zu helfen, ganz gleich, 
woher der W e g sie geführt hatte. So s ind 
al le doch noch zum Heiligen-Dreikönigstag 
und die Erzgeb i rg l e r zu einer neuen Stülp-
nergeschichte gekommen. 

Landsleute erhalten: 
1 MAIUW- Kolbenfüliholter mit edit. poldplat. F. der, 

1 Kufeleehrelber aueammen in einem tuluinrn 
Ftoi für nur DM 3.00 

100 «o.larlillngen 0,08 nun best. Edelstahl ttt nur 
DM J.00. 0,06 mm für nur . . . DM 3,50 
(Nachnahme 50 Pf. mehr) 

H a n s L u c k o w , T . t t t t o f N T 

A u f l ö s u n g d e s P r e i s r ä t s e l s 

Für unsere Rätselfreunde, dl« s ich leb­
haft an unserem Weihnachtspreisaus­
schreiben beteil igt haben, dürfen w i r die 
Auflösung unserer ersten und zweiten Folge 
des Rätsels bekanntgeben. 

1. Fo l ge : E s muß heißen Kre i s 9. A n ­
zeige 2; Kre i s 2, Anzeige 4; K r e i s 4, A n ­
zeige 5; Kre i s 9, Anzeige W; Kre i s 5, A n ­
zeige 9; K r e i s 13, Anzeige 11; K r e i s 15, 
Anzeige 13; K r e i s 18, Anzeige 15; K r e i s 11, 
Anzeige 17; K r e i s 17, Anzeige 18. . 

2. Fo l ge : D ie r icht ige Lösung des Quiz 
Ist: 1 c, 2 d, 3 c, 4 a, 5 c. 

Die Gewinner des Preisausschreibens 
können w i r aus technischen Gründen erst 
in der N u m m e r vom 1. Februar bekannt­
geben. 

Gehen Sie zu den Philharmonikern? 

Große Menschen und kleine Tiere 

^WSIKBRAHS-t-IORIIBltAIB fSHtF,SC\ 
l.i«' Ii h • K KI M . preWürln I ' ' I 

v/an. 
Rührige 

A n z e i g e n v e r t r e t e r 
peondii. Herren, die rede- n. verhan<llnng>-
gewandt, an intensive« Arbeiten gewöhnt 
»ind, melden sich bei der Anaeigea-Verwal­
tung der 

Ostdeutschen Nachrichten 
Berlin Charlotlenburg, Kaiiardamm 83 

Tel.: 92 01 91, App. 7 

C Kleinschreibmaschinen > 
ers t k l a s s i g t 
F a b r i k a t e 

gegen k l e i n e 
M o n a t s r a t e n 

Variangan Sie Prospakt Nr. 117 

W 35, Potsdamer Strafe 87, Tel. 24 9191 

ll'if nehmen auch telefonisch 

Ihren Anxeigenwuntdi entgegen 

Ruf 92 (»1 91 , App. 7 

Nachtigal-Kaffee 
in Originalpackung 

bürgt seit 1 897 für 

Q U A L I T A T 

f r ü h e r D a n z i g . W a l l p l a t z 1 5 / 1 6 

jetzt: B r e m e n / D e l m e n h o r s t / H o y k e n k a m p 

Möbel-
Behrendt 
Hcuk»ll«. Sannrnnlle* 3« 
Wilmersdorf 
Brandenburgltcha Str. 3t 
Mau: Audi Sonnenolle* 40 

To« 10' - Anzahlung bis zu 18 Monatsraten 
lieferung frei Hau» 
Au« unterer grofjen Aulwahl beachten Sie 
einig* Angebote: 

AnMeldaichrdnke van 1)9,- ab 
Küdieebüfetti von 165,- ab 
Liegen und Couchai von 15 4. ab 
Pol»ter«ei»*l ab 39, 

ScWefnmmef i Wohmlmmmchrönk* / Küchen 
Woed netten 
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3. Liste vertriebener Spätheimkehrer 
A c k e r m a n n , Rudolf , geb. 13. 3. 11 In 

Schladitz, entl. n. S tut tgar t ; Anders , Os­
kar , geb. 6. 8. 13 in Bran i t z , entl. n. Stutt ­
gar t ; Arndt , Werner, geb. 8. 2. 06 i n Dor-
pat, entl. n. Lübeck. 

Bannasch, He inr ich , geb. 24. 7. 21 in Char -
nosin, entl. n. Darmstadt ; Baer , Hermann, 
geb. 12. 5. 29 i n Ulbersdorf, K r s . Goldberg, 
entl. n. Uenzen-Barbusch b. Bremen; B a u ­
mung, D r . K a r l , geb. 18. 5. 02 i n M r a m o r a k 
(Ungarn ) , entl. n. Br iede l (Mose l ) ; Becker , 
F r i t z , geb. 23. 1. 97 in Koberwi tz , K r s . Bres ­
lau, entl. n. Hemsbach-Bergstraße; Bensen, 
K a r l , geb. 5. 9. 14 In Bres lau, entl. n. Essen-
Haarzopf ; Bernt , F ranz , geb. 2. 8. 98 in 
Oelmütz, entl. n. München-Trochham; Beu­
tel , Alexander, geb. 18. 11. 14 in Kowno, 
entl. n. A m b e r g (Oberpfalz ) ; Bochberg, 
Horst , geb. 2. 6. 13 in Kraschw i t z , entl. n. 
H a m b u r g ; Bohlar tsch ik , A lbert , geb. 31. 1. 
09 i n Zipser, entl, n . Mengeringhausen; 
Börner, Rudolf , geb. 7. 2. 91 i n Posen, entl. 
n. Leer (Ost fr ies land) ; Bor tkewi tsch , A lex , 
geb. 12. 3. 04 in R i ga , entl. n. Bischofshagen; 
Buchwaldt , D r . Hans , geb. 11. 3. 02 in Jauer, 
entl. n. Wiesbaden; Bürger, Heinz, geb. 19. 
10. 19 in Bres lau, entl. n. S tockum (West­
fa len) ; Busowietz, Wi l l iba ld , geb. 30. 1. 05 
i n Oberglogau, entl. n . A u g s b u r g oder 
F r i t z l a r . 

D a m m , Wi lhe lm, geb. 4. 11. 89 In P i a skau , 
entl. n. Hess . -L ichtenau; Doege, Eberhard , 
geb. 18. 8. 10 in Cu lm , entl. n. B a d Sachsa 
(Südharz); Domisch, Dieter, geb. 22. 8. 26 
i n Rummelsburg , entl. n. Medingen bei De-
versen. 

Ecke r t , E rns t , geb. 12. 2. 28 In Saratz , 
entl. n. S tut tgar t ; Epinatief f , Bor is , geb. 
9. 3. 04 in Reva l , entl . n. L iebenburg bei 
Gos lar ; E rns t , E r i c h - A r t h u r , geb. 7. 1. 97 
i n Nams lau , entl. n. Salzgltter-Bebenstedt, 
Rübenweg 4. 

Fenske, K a r l , geb. 16. 9. 98 In Görlitz, 
entl. n. Gelsenkirchen; F ischer , He inr i ch , 
geb. 20. 10. 84 in Ostpreußen, entl. n . M i n ­
den (Westf . ) , Königsgleis 3; Freyer , K a r l -
Heinz, geb. 17. 9. 21 i n Bres lau , entl. n . 
Ah len (Westf . ) , I m Brunnenfe ld 16; 
Froemsdorff, Joseph, geb. 25. 8. 00 in Glatz , 
entl. n. Osnabrück, Parkstraße 49; F ischer , 
He inr i ch , geb. 20. 10. 84 i n Ostpreußen, 
entl. n. M inden (Westf . ) , König3gleis 3; 
Feist , F r i ed r i ch , geb. 29. 12. 04 i n Net tkow, 
entl. n. Dungelbeck b. Peine; F i n k e , Georg, 
geb. 18. 9. 28 in Bres lau , entl . n. Mülheim 
(Ruhr ) . 

Garbe, Ra imund , geb. 24. 9. 16 in He in ­
zendorf, entl. n . L ichtenau, K r s . Ansbach ; 
Gassenhuber, Hans , geb. 12. 1. 10 i n E i chen ­

dorf, entl. n. München; Gibbösch, Georg, 
geb. 17.10. 03 in Girren ingken, entl. n. E m b ­
sen b. A d u i n ; Godeschelt, Siegfried, geb. 
13. 11. 27 i n Königsberg, entl. n. B r a u n ­
schweig; Goebel, He inr i ch , geb. 23. 1. 00 in 
M i l l a u , entl. n. Niendorf b. Ue lzen; Gol lctz, 
Theodor, geb. 15. 10. 96 in Rat ibor , entl. n. 
Wupper ta l -Barmen; Graack , Max , geb. 21. 
7. 08 in Schwarzenberg, entl . n. Lübeck; 
Grabowsk i , Pau l , geb. 30. 5. 05 i n Sorau, 

Weihnachts f e i e r mit H e i m k e h r e r n 

55 nach Ber l in entlassene heimatlose Spät­
heimkehrer hatte am Montag, dem 21. De­
zember, abends, der Ber l iner Landesverband 
der Heimatvertr iebenen z u einer We ih­
nachtsfeier eingeladen. 

Der 1. Vorsitzende des B L V , D r . A l f r ed 
Rojek, sagte, daß die Spätheimkehrer, die 
infolge der Ver t re ibung ihrer Angehörigen 
aus Ostdeutschland nicht In ihre He i ­
mat entlassen werden konnten, es besonders 
schmerz l ich empfinden, daß das Recht auf 
He imat noch nicht als Menschenrecht W i r k ­
l ichkeit geworden sei. 

Für die Ausgesta l tung des Abends sorg­
ten mehrere Solisten. Unte r ihnen der be­
währte Tenor Hans-Jakob K o l l i n g und Fräu­
lein Chr i s t a Wi l lenberg, deren A l t s t imme 
außerordentlich ansprach. 

Die He imkehrer erhielten neben einem 
Spendenpaket einen bunten Tel ler und wei­
tere kleine Spenden. 

entl. n. Bernloh-Holzmannhof ; G rah l , E h r e n ­
fried, geb. 22. 4. 14 in Reichenbach, entl. n . 
München; Grams , Otto, geb. 25. 11. 25 i n 
Podejuch, entl. n . Malente-Gremsmühlen; 
Grohnert, Gerhard, geb. 14. 1. 16' in Zinten, 
entl. n. Rehme b. B a d Oeynhausen; Grosser, 
He inz , geb. 14. 8. 18 in Bres lau , entl. n . 
Hass l inghaus b. Gevelsberg; Guidon, Günter, 
geb. 29. 4. 22 in Fa lkenberg , entl. n . K o n ­
stanz (Bodensee). 

Haberecht, K a r l , geb. 2. 9. 10 In K i e ­
bitz, entl. n . Le imen ; Hage, He rmann-Erns t , 
geb. 22. 5. 20 in Schluckenau, ent l n. W i en ; 
Hagemeister, He inr i ch , geb. 1. 2. 06 in 
Bütow, entl. n. Itzehoe (Ho ls te in ) ; Hajeck, 
Joros lwa, geb. 9. 10. 97 in R i t schau, entl. n. 
B u r k b. Fe rchhe im; H a l l m a n n , Günter-Paul, 
geb. 1. 6. 24 in Danz i g , entl. n. Wi t t en 
( R u h r ) ; H a r t w i g , W i lhe lm , geb. 14. 8. 00 
i n Pyhanken , entl . n . C h a m (Oberpfa lz ) ; 
He l lw i g , E m i l , geb. 18. 6. 28 In Grünberg, 
entl. n. H a m b u r g ; He insch, Pau l , geb. 24. 
3. 09 i n Peterswald, entl. n. Münster (West­

fa len) ; Herold, Gerhard , geb. 19. 8. 10 In 
K l ingentha l , entl. n. Bonn ; H i r s ch , Rudolf , 
geb. 31. 5. 12 i n Gr . W i l k a u , entl. n. Harse­
w inke l (West f . ) ; Ho l tschak, H a r r y , geb. 
1. 8. 20 in R i ga , entl. n. H a m b u r g ; Homann, 
K u r t , geb. 28. 2. 23 in Schweidnitz , entl. n. 
B a d Salzuf len; Höflich, F r i t z , geb. 17. 10. 
14 in Olsau, entl. n. Wasserburg ( Inn) ; 
Hübner, Wi lhe lm, geb. 30. 10. 99 in Stett in, 
entl. n. Wetz lar ; Hanner , August , geb. 8. 7. 
00 in Kettenacker, entl. n. H a m b u r g ; He r ­
der, Hugo, geb. 3. 10. 07 i n Gronit ten, entl. 
n. H a m b u r g ; Hirschmüller, M a r t i n , geb. 29. 
10. 21 i n Tschernowitz, entl. n . Dor tmund ; 
Hoppe, Pau l , geb. 22. 5. 13 i n Stretz in , entl. 
n. Aschaf fenburg; Huch , A l f red , geb. 15. 8. 
20 in Großgießmannsdorf, entl. n . K r u m , 
K r s . Hi ldesheim. 

Jagodschinski , Werner, geb. 4. 12. 27 in 
Bres lau , entl. n. F r a n k f u r t a. M . ; John, 
E r i c h , geb. 9. 3. 04 in Oppelwitz, entl. n. 
Ue lzen; Jancke , He lmut , geb. 27. 7. 07 i n 
Köslin, entl. n. Mel le (Hann . ) ; J a n k o w s k i , 
Johann, geb. 18. 12. 18 i n Memel , entl . n . 
A m b e r g (Oberpf. ) ; Jensen, K a r l , geb. 8. 12. 
20 in C ismar , entl. n. F l ensburg ; Jonatzke, 
A r thu r , geb. 18. 7. 05 in Stolp, entL n. Dor t ­
mund. 

Kandol f , M a x , geb. 24. 9. 99 in Oppeln, entl . 
n. L ipps tadt (West f . ) ; K a r r a s c h , Max , geb. 
2. 4. 12 in Bres lau, entl. n . N ievenhe im b. 
Neuß; Katzer , He inz , geb. 4. 4. 03 i n G r a ­
l ich, entl. n . Hammelsburg-Diebach (Bay . ) ; 
Kau fmann , Rudolf , geb. 10. 7.12 i n Troppau, 
entl . n. Hochwang 94, K r s . Günzburg; 
Ka i r i es , Ju l ius , geb. 15. 5. 16 i n Bres lau , 
entl. n . Göttingen; K i l b e r th , Günther-Hans, 
geb. 31. 12. 08 in Komotau , entl. n. B u r g ­
hausen (Obb.); K l a s c h k a , Adol f , geb. 25. 9. 
19 in Zwi t tau , entl. n . Neuhausen-Földer; 
K l a m t , F r i t z , geb. 14. 2. 12 i n Kune rn , ent l . 
n. Heeren-Werve (West f . ) ; K luge , H l n r i c h , 
geb. 29. 3. 12 in Py r i t z , entl. n. Stut tgar t -
S tammhe im; K l e i n , F ranz , geb. 12. 12. 12 
in Sandhübel, entl. n . Mülheim ( R u h r ) ; 
Koy , M a r t i n , geb. 4. 2. 20 i n L ie te fken, ent l . 
n . B remen ; Kosch , Georg, geb. 11. 11. 05 i n 
Leobschütz, entl . n. Hof-Hauenste in-Nleder-
steinbach; Kochanek, A . , geb. 20. 10. 26 i n 
Oppeln, entl . n . Paderborn ; Köhler, He inz , 
geb. 5. 9. 24 i n Oepl itz , ent l . n . Lüneburg; 
Kremer , Josef, geb. 9. 4. 21 In Logoy ( R u ­
mänien), entl . n . Do r tmund ; Krause , F r a n z , 
geb. 27. 10. 08 in Tetschen, entl . n . B r a u n ­
schweig ; Krebs , R i chard , geb. 20. 3. 08 i n 
Zielenzig, entl. n. Wes te rho f -Hamburg -Har ­
burg ; K r i z ek , Eduard , geb. 7. 1. 05 i n R a ­
tibor, entl. n . Fabbenstedt ; Krause , K a r l , 
geb. 31. 12. 11 in Po lkw i t z , entl . n . H a m ­
burg ; Kupke , K u r t , geb. 24. 6. 03 i n Le ip -
nik , entl. n . Neuburg (Donau ) ; Kochonek, A . , 
geb. 20. 10. 26 In Oppeln, entl. n. Paderborn ; 
K l awonn , Dieter, geb. 29. 5. 21 In Bromberg , 
entl. n. Kasse l ; Karehnke , Gerhard, geb. 15. 

7. 95 in Marienwerder, entl . n . Wedel b. H a m ­
burg ; Kanniess, Walter , geb. 22. 11. 03 In 
Kreuz (Ostbahn), entl . n. F r a n k f u r t a. M . ; 
Ka r rasch , F ranz , geb. 21. 4. 24 i n M a r i e n ­
werder, entl. n. Wachenheim; Kau fho ld , 
Rudolf , geb. 8. 2. 09 i n Glogau, entl. n . 
M a r b u r g ( Lahn ) ; Kassau t zk i , Wal ter , geb. 
21. 7. 16 i n Ußkulmen, entl. n. Wo l f sburg b. 
G i fhorn ; Kaneke l , Herbert , geb. 20. 1. 13 in 
Pinne (Posen), entl. n . . Ah l em ; K i s s i g , H e l -
muth, geb. 4. 6. 26 i n A l t l ommatzsch , ent l . 
n. B a d Rabenau; Kle iber, K u r t , geb. 22. 10. 
93 in L iegn i t z , entl. n. Au f enau b. Wächter­
bach; K l inge , K u r t , geb. 20. 7. 04 i n Dorpat , 
entl. n. Osterode ( H a r z ) ; K l e i n , A lber t , geb. 
6. 7. 99 i n Königsberg, entl. n. Sörap bei 
F l ensburg ; K l i n k , Siegfr ied, geb. 12. 2. 10 
i n Chorzow, entL n. Dortmund-Mengede; 
Kober, R i chard , geb. 24. 10. 04 i n Gro t tkau , 
entl. n. Hambühren, K r s . Cel le ; Köhler, 
Horst , geb. 30. 4. 07 i n L iegni tz , entL n . 
Wo l f sburg b. Fa l lers leben; K rowke , C a r l , 
geb. 18. 3. 87 i n P r . Fr i ed land , entl. n. H a m ­
burg ; Krebs , F ranz , geb. 25. 5. 27 i n So-
bochleben, entl. n . A h l e n (West f . ) ; K u t z , 
Hubert , geb. 2. 8. 11 i n L y c k , entl . n. Ueter­
sen (Ho ls te in ) ; Kuhnke , P a u l , geb. 15. 7. 09 
i n A r k l i t t e n , ent l . n. Lüneburg; Kühn, 
F ranz , geb. 3. 10. 95 i n Königshütte, entl . n . 
B o c h u m ; Kubn i ck , W i l l i , geb. 13. 4. 15 In 
Stet t in , entl. n . H a m b u r g 20; K u s i g , E m i l , 
geb. 19. 8. 87 i n Arnswalde , entl. n. Olden­
burg ; K u r e k , K a r l , geb. 24. 12. 99 in Pn io -
witz , entl . n . Bu rgau , K r s . Gürsburg; Kühn, 
Herbert , geb. 11. 6. 92 in Br iesen, entl . n . 
Heidelberg; Kühn, Max , geb. 10. 9. 02 i n 
G i r z Quowo, entl. n. Wesse l ing bei Köln; 
Kürschner, K a r l - J o h . , geb. 15. 8. 14 i n Sand­
wiesen, entl. n . K a r l s r u h e ; Kühnau, W i l ­
helm, geb. 20. 12. 11 In R i g a , entl. n . Wies­
baden. 

Lange, Herbert , geb. 17. 7. 09 i n Görlitz, 
ent l . n . Möggllngen, K r s . Schwftb.-Gmünd; 
Längert, Traugott , geb. 13. 8. 04 i n G r a u -
denz, entl . n . D o r t m u n d ; L emke , E r n s t , geb. 
24.12. 92 i n Weidengrund, ent l . n . F e l m , K r s . 
Eckernförde; Lenger , He inz , geb. 11. 9. 20 
i n Königsberg, entl . n . Braunschwe l g ; L i e ­
b isch, Hanns , geb. 1. 1. 14 i n N ixdor f , entl . 
n . P loch ingen ( N e c k a r ) ; L i ed tke , P a u l , geb. 
3. 2. 03 i n R i g a , entl . n . H a m b u r g ; L i ed tke , 
P a u l , geb. 27. 1. 92 In Königsberg, ent l . n . 
N iendor f b. Ue l zen ; v. Low , A l f r ed , geb. 11. 
11. 13 i n P r a g , entl . n . Höxter (West f . ) ; 
Lorenz, Herbert , geb. 12. 4. 19 i n Rupper ts -
grün, entl . n . H o f (Saa le ) ; L Ö T Z , B runo , 
geb. 22. 3. 20 i n JoachirnsthaL entl . n . Eß­
l ingen ( N e c k a r ) ; Losch , W i l l y , geb. 28 .1 . 93 
in Königsberg, ent l . n . B remen ; Luchs , Oskar , 
geb. 26. 7. 99 i n R i g a , entL n . H a m b u r g 39; 
Lehmann , A l f r ed , geb. 30. 3. 26 In Bres lau , 
entl. n . Ys l ev ; L u c k a u , Gerhard , geb. 5. 5. 
28 i n N iko l a iken , entl. n . K i e l ; L a c h , P a u l , 
geb. 4. 5. 26 In Gleiwite, entl . n_ München. 

Ihren Kunden. Freunden und Bekannten wünschen ein fmhej neaej Qalw: 
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$ Unseren werten Inserenten % 

wünschen wir ein gutes und erfolgreiches |j| 

I neues Jahr! 

^ Anzeigenverwaltung der Ostdeutschen Nachrichten jft 
$ Berlin-Charlottenburg, Kaiserdamm 83 $ 
i * 

LAN DS LEUTE! 
Gönnt fcueh etwas, 
auch wenn Ihr in Not seid; 
was haht Ihr vom Leben, 
wenn Ihr erst tot seid ? 

Cafe Conditorei Restaurant 

H e r m a n n B ü E o w 

u n d F r a u A n n i , «•(>. zowada 

Ber l i n - Schöneberg , Haup t s t r a f j e 15 
Am Kaiser-Wilhelm-Plats 

Te le fon : 7 1 3 3 2 9 

^l^ägticA Kennen unb ^ana 

Gute Küche 

Allen Heimatfreunden und Bekannten 

?U Seiten flenjahzsn>ünsche 

(S-Babnliof Charlottenbure / Te l . 9 7 5 0 3 2 
Bus : 1 0 . 21 / StraHenbahn: 3, 4 4 . 60 ) 

Treffpunkt aller heimalireuen Danziger 
aus Berlin 

Speisen und Getränke mit Dorniger Spezialitäten 

Mit herzlichen NeujalirsgriiBen 
Fritz Szimbritzki 

und Frau F.mma, veb. Büttner 
früher Danzig, llnndegasBe 4 0 

Ei» frohe» neuen Jahr wünscht —\ 
II W S F R I E S E 
Bernstein -Werkstätten 

früher: Danzig, Jopengasse 64 
jetzt: Berlin-Friedenau, 

Stubenrauchstraße 56 / Tel.: 83 81 81 
kunsthand Merkliche Bcr unfeiner zrngn. 
aller Art in bekannter Güte wie einst 

EX P o m 
Verkauf auch an Private — direkt ab 

Werkstätte Berlin-Friedenau 

-HetzUche (yjiück-wünsche ZUM neuen Qaht! 

Möbe l -Mach inek 
E r n s t M a c h i n e k & Söhne 

Möbel / Po l s t e rmöbe l / T c p p i c h e 
Alt-Moabit 110, Ecke Wilsnacker/Thornasiusstraße 
früher Oppeln Ruf 39 22 10 

&ln fr&hjts und geiundej neuzi Qutir 
_ _ wünscht 

H \ H e r m a n n K i n a s t . F l e i s c h e r m e i s t e r 
Berlin SO 36 , Eisenbahnstrafte 2 / Telefon: fei 52 90 

Berlin - Chorlottenburg, leonhardstrafie 1 und Schlüter / Mommsenstrafte 
I.I.Ion 34 58 90 T.l.fon: 91 35 19 

Ein frohe», erfolgreichea 
N E U E S J A H R 
Fritz Schmidt 

Bi lderrahmen- u . Leistenfabrik 
Berl in SO 36, R a t i b o r s t r a & e 4 

Tel.: 61 63 75 

Ein gesundes und erfolgreiches 

nejuti Qaht! 

ROMPA&CO. 
Daunendecken-, Steppdecken-, 

Matratzen-Herstellung 

B e r l i n N W 21. Alt -Moabit 105 

T e l e f o n : 39 38 00, 91 37 23 

früher Breslau 

B A U U N T E R N E H M L N G 

Frits Alisch 

früher: 
Danzig - Königsberg / Ostpreußen 

j e t i t : 
Berlin-Steglitz, Bismarckatr. 1 6 a 

Telefon: 72 12 54 
M a s c h i n e l l e Bautischlerei 
E igener M a s c h i n e n p a r k 
E i g e n e K r a f t f a h r z e u g e 

Da* Fachgeschäft für feine Lederwaren 
Grone Anawahl in eleganten 
Taschen — Aktentaschen — 
Koffern — Geschenk- und 
Reiseartikeln - Reparaturen 

in eigener Werkstatt 

Lederwaren - Raser 
Berlin • Steglitz. SchloBstr. 106 

Fernsprecher 72 12 19 

Jeden Sonnabend: Obernthleniathe Schlachitehilaaml 
S p e a i a l i t i t : Zur / Königaberger Fleck / Leber- und Blutwurst 

Richard' Waener' Klause 
Inh. Berta Se i l e r , früher Hindenburg O/S. 
Kronprinzenstraße (Wehrkommando) 

Allen Landsleuten ein frohes neues Jahr! 

Bln. Chorlotfenburn, Ricnard-Waaoer-Str. M 
U-Bahn: Richard-Wagner-Plau 
Straßenbahn: 3, 44, 54, 55 
S-Bahn: Wertend 

Ein glückliches and gesundes 
HEUES JAHR 

wünscht 

R e s t a u r a n t S c h e f f l e r 
B e r l l n - C h a r l o t t e n b u r g , K a n b t r . 6 0 

S p e i . : B l u t - u n d . Labe rwu r s ch t " 

S ch i n kenknacke r 

W a r m * Knob l auchwu r s t 

Beste s ch l e s i s che Küche 
und schlesuche Wurst 

Warme Küche ab 10 Uhr bis zum Schluß 

D a n z i g e r Rat s s tuben 
Be r l i n S W 61, Gro feboerens t r . 18 

Telefon 6b 76 05 

Ein gesegnetes, neues Jahr wünscht 
allen lieben Landileulen u. Bekannten 

O t t o Schönwleso 

Frau und Töchter 

Der werten Kundschaft 
und den lieben Landsleuten 

wünscht ein 
erfolgreiche* und tgenunden 
neues Jahr 

Bettenhaus HINK 
Berlin-Steglitz, Sehildhnrnatraße 87 

früher Cosel (Oberschlesien) 

Allen seinen werten Kunden und 
Landsleuten wünscht viel Glück 
und Erfolg im neuen Jahr 

O T T O B I N D E R 

das Fachgeschäft für Lederwaren 

Ber l in W 15, Uhlandstraße 153, 
früher: Karlsbad/Komotau 

Herzliche Glückwünsche allen Landsleuten 
zum Wattn Qahr ! 

Berlin SW 29, Kottbusser Damm 78 Ecke Pllögerstrcfje 

1/0. Cfxohdute^ & Sa/in 
K e ti e rungs- , I n d u s t r i e o f e n - « . S c h o r n s t e i n b a u 
Herlin-Frirtlenau, ßnndrnallee 131 / Rnft 83 46 3 4 

früher Wrißkinhlitz bei Teplits-Sohönau 

Fabrikschornsteinbau / Kesseleinmauerungen aller Art 
Industrieofen / Ziegeleianlagen / Säureschutzbau 
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Von Frau zu Frau F i n d e n S i e Ihre F r au l angwe i l i g? 

Es scheint Männer zu geben, die Ehe mit 
Monotonie oder Eintönigkeit gleichsetzen. 
Sie finden, wenn der erste Schmelz der Ehe 
abgenutzt ist, ihre Frau zum Sterben lang­
weilig. Beobachtet man ein .altes* Ehepaar 
bei Tisch, so sind beide meist stumm wie 
die Fische. Und begibt man sich in eine Ge ­
sellschaft, in der vorwiegend Ehepaare ver­
treten sind, so hocken nach fünf Minuten 
die Männer in einer Ecke wie eine Herde 
unbeweibter Seehunde — während sich die 
Damen in einer möglichst weit entfernten 
anderen Ecke unterhalten oder sonstwo lang­
weilen. Fürwahr ein Zustand, den Jeder der 
beiden Ehepartner vor oder in der ersten 
Zeit der Ehe für undenkbar gehalten hätte. 

W e n trifft nun eigentlich die Schuld an 
dieser weitverbreiteten Ehekrankheit? Wahr ­
scheinlich sind, wie die Monatsschrift . D A S 
B E S T E aus R E A D E R S D IGEST " in ihrem De­
zemberheft schreibt, beide Tei le schuldig. 
Obwohl man als ziemlich sicher ansehen 
kann, daß der M a n n mehr Schuld hat, wenn 
eine von Haus aus intelligente Frau sich zu 
einer langweiligen Person entwickelt. Schließ­
l ich ist er derjenige, der in den meisten Fäl­
len mehr unter Menschen kommt und man 
kann von ihm erwarten, daß er außer dem 
täglichen Brot auch noch einige Anregungen 
mit nach Hause bringt. Und wenn er die 
Ohrenklappen ablegt und seiner Frau zuhört, 
wird er vielleicht sogar feststellen, daß seine 
bessere Hälfte manchmal recht interessante 
Dinge zu sagen hat. 

Damit häusliche Gespräche nicht eintönig 
werden, sollte man sich nicht nur über ma­
terielle Tagesprobleme unterhalten. Es ge­
schehen so viele interessante Dinge im Le­
ben. Wa rum kann man nicht darüber d isku­
tieren? Versuchen Sie einmal, irgend etwas 
aus der Zeitung herauszusuchen und die A n ­
sicht Ihrer Frau darüber zu hören. Bringen 
Sie Abwechselung in das Gespräch über die 
Kinder, indem Sie gemeinsam mit Ihrer Frau 
besprechen, was geschehen soll, wenn die 
Kle inen einmal flügge geworden sind. E in 
gutes Mittel gegen eheliche Langeweile ist 
ein gemeinsames Steckenpferd. Neben der 
Freude am Objekt bildet es eine unerschöpf­
l iche Quel le neuer Anregungen. 

W e n n Sie Ihre Ehe langweilig finden, so 
liegt es nur an Ihnen, etwas dagegen zu tun. 
Wa rum nehmen Sie sich nicht einmal ganz 
fest vor, sich wenigstens einmal am Tage 
gegenseitig zum Lachen zu bringen. Die Welt 
ist gar nicht so finster, wie sie manchmal 
aussieht. Täglich erleben wir doch etwas 
Lustiges oder haben einen netten Einfall . 
E in befreiendes und herzerfrischendes Lachen 
als Waffe, dann können Sie, meine Damen, 
aufräumen mit den ewig zeitungslesenden 
Ehemännern — und Sie, meine Herren? mit 
den langweiligen Ehefrauen. 

A u ß e r V e r a n l w o r t a n e d e r R e d a k t i o n 

K e s s l e r S e k t in Berl in! Die älteste 
deutsche Sektkellerei G. C. Kessler & Co. in 
Eßlingen/Neckar, in welcher seit mehr als 
125 Jahren der e r s t e Markensekt . in 
Deutschland nach dem vom Altmeister bei 
Kessler eingeführten Flaschengärverfahren 
hergestellt wird, hat ihre Belange für Berlin 
in die bewährten Hände von Helmut 
R e i s c h (97 58 50) gelegt, der als der Ber­
liner Generalvertreter des seit über 250 Jah ­
ren beliebten Spitzenbrandes .Schi rdewan" 
wohlbekannt und laufend liefeifähig i s t 

„Heimat, du mir vorbestimmte, 
Du geliebtes Land, 
Lass' mich in dir vergehen, 
Wie ich aus dir erstand." 

Agnes Miegel 
Wieder rundete sich ein Jahr , und das 

neue wollen w i r mit einer Überraschung- für 
unsere weiblichen Leser heginnen. Sie sollen 
„ihre" E c k e haben, in der von Dingen die 
Rede sein wird, die speziell F r auen interes­
sieren, also Erz iehungs- , Ernährungsfragen, 
F r a g e n des sozialen Lebens, kleine heimat­
liche Rezepte soUen helfen, Mutters T r a d i ­
tion weiterzuführen und He imate r innemn -
gen sollen auch nicht vergessen werden. 

• 

W i ß t Ihr noch, jener Silvesterabend 1944 ? 
E s war vor neun Jahren, a m Silvestertag. 

Ka l t wölbte s ich der helle H i m m e l über der 
beschneiten östlichen Ebene, und unter den 
Schritten der Menschen knirschte der 
Schnee, während die Kälte immer mehr a n ­
stieg. A m Nachmit tag , als die Sonne hinter 

De r „Königaberger K l o p s " ist auch der 
jungen Generation bekannt, aber „D i e 
K ö n i g s b e r g e r F l e c k " gilt daneben 
als d a s Nationalgericht. R indermagen w i rd 
gewässert, sauber gemacht und mit ka l tem 
Wasser aufgesetzt. N a c h dem Aufkochen 
gießt man das Wasaer ab, füllt neues auf 
und gibt Salz, Gewürz und Suppengrün 
hinein und läßt alles auf kle inem Feuer 
stundenlang kochen. N a c h dem Garwerden 
und E rka l t en wi rd der Magen in kleine 
Streifen oder Würfe l geschnitten. M i t M a r ­
garine oder Rinderfett, eventuell ausge­
bratenem Speck bereitet man eine Meh l ­
schwitze, röstet kleingeschnittene Zwiebeln 
und füllt mit der Brühe zur Soße auf, die 
mit E s s i g oder Zitrone und Zucker abge-

Die Nähmaschinenfabrik G . M . P f äff A G , 
Kaisers lautern, brachte zwei neue H a u s ­
haltsnähmaschinen auf den M a r k t , die in 
Le i s tung und Aussehen s ich der Trad i t ion 
des Hauses, das auf über 90jährige N ä h m a -
schinenfabrikation zurückblickt, durchaus 
würdig zeigen. 

Aufbauend auf bewährten Model len wei ­
sen diese beiden Nähmaschinen wesentliche 
Neuerungen und Verbesserungen auf, die 
von jeder Haus f r au und Näher in dankbar 
begrüßt werden: 

Be i der eingebauten Nadelfädelvorrlch-
tung genügen ein Hebeldruck und das V o r ­
legen des Fadens z u m Einfädeln. D e r Nähe ­
r i n w i rd dadurch v ie l Zeit und Mühe er­
spart. I n den A r m eingebaute Nähleuchte, 
die Möglichkeit mit Hi l f e von Zusatztei len 
Biesen und Lochst ickere ien anzufertigen, 
der ruhige, bei jeder Nähgeschwindigkeit 
gleichmäßige Lau f , ihre Vielseit igkeit und 
nicht zuletzt die ansprechende F o r m - und 
Fa rbgebung sind anerkannte Vorzüge dieser 
Neuschöpfungen. A n den beiden N ä h m a ­
schinen, die auf der Auss te l lung „Al le 
sollen besser leben" in Düsseldorf eine Go ld ­
medaille erhielten, hat die F i r m a Pfaff be­
wiesen, daß auch auf diesem Gebiet noch 
immer Neues geschaffen werden kann . 

dem m allen erdenklichen F a r b e n schi l lern­
den und weitere Kälte anzeigenden Hor izont 
gesunken war, k a m es von weither, jenes 
seltsame, heisere Schreien, das Sausen wie 
von vielen Flügelschlägen, zuerst unerklär­
bar, dann immer deutlicher werdend, bis es 
über uns hinbrauste, das wilde Heer, T a u ­
sender krächzender, schreiender Krähen. 
Mi t lautem Flügelschlag unter dem Geschrei 
des Hohnes, Tr iumphes , Gelächters flogen 
sie dahin, von Ost nach West, mitten hinein 
in den rotflammenden Abendhimmel . N i e ­
mand von uns, der diesen Krähenzug in 
jener kleinen Stadt des Posener Landes mit ­
erlebte, konnte s ich des Grauens und der 
Vo rahnung dessen, was geschehen sollte, er ­
wehren. D ie Unglücksboten waren nur der 
Vor t rupp für jene Züge, die Wochen später 
schwarz, dunkel, lautlos fast, die L a n d ­
straßen westwärts zogen. Ob manchmal 
noch jemand aus dem Posener L a n d in sei ­
ner westlichen He imat jenes Silvesterabends 
von 1944 gedenkt? E r i k a 

schmeckt wird. M a n kann aber auch saure 
Sahne nehmen und je nach Geschmack ge­
riebene Muskatnuß. D ie kleinen „Fleck­
chen" werden in der Soße noch einmal auf­
gekocht. 

E ine süßsaure Soße gehört auch zu den 
P e l u s c h k e n , das sind graue Erbsen , 
die nach stundenlangem Kochen hübsch 
weich auf den T i sch kommen, mit süß­
saurer Soße und ausgebratenen magerem 
Speck, i n feine Stückchen zerschnitten, 
übergössen. 

Natürlich gehört zu diesen fetten Ger ich ­
ten auch ein ordentlicher Schluck. A m 
besten ein goldgelber Getreidekorn oder der 
„Nikolaschka". ein K o g n a k mit der Z i ­
tronenscheibe obenauf. 

Die P f a f f 2 3 0 — eine Un i ve r s a l - F l a ch -
nähmaschine für Z i ckzack - und Geradst ich 
sowie z u m V o r - und Rückwärtsnahen — ist 
mit dem entsprechenden Pfaff-Möbel eine 
Zierde in jedem H a u s h a l t D ie P f a f f 3 3 2 
— eine U n i v e r s a l - A r m - und Flachnähma­
schine für Z i ckzack - und Geradst ich sowie 
z u m V o r - und Rückwärtsnähen — findet 
mit dem eleganten Reisekoffer in der k le i -
sten Wohnung P latz . 

A u f z u m K a m p f u m d ie V e r s e t z u n g ! 
Jetzt beginnt der Endspur t in der Schule 

es geht „um die Wurs t " , die Versetzung, 
die für viele K inder den Übe rgang in einen 
Zwe ig der Oberschule bedeutet. In den 
sonnenarmen Wintermonaten fällt diese 
letzte Kra f tanst rengung besonders schwer, 
und die K inde r klagen über Müdigkeit, 
Appetit losigkeit und schlechtes Gedächtnis. 
Die Aufgabe der Mutter ist es, zu helfen. 
Sie können in der Schule nicht dem K i n d 
„vorsagen", und es ist auch nicht r ichtig , in 
dieser A r t die Schularbeiten zu „beaufsich­
t igen" . Sondern ihre Aufgabe hegt auf dem 
Ernährungsgebiet. D ie Jahrgänge der 10-
bis 12jährigen sollen nach pädagogischem 
Ur te i l diejenigen sein, die unter den letzten 
Kr iegse inwirkungen a m meisten litten, und 
so s ind Mange l an Konzentrat ion, Nervos i ­
tät und Neurosen keine Seltenheit. Meist 
kann nur der A r z t helfen, mit medizinischen 
Mitte ln oder durch Ratschläge für die see­
lisch-körperliche Behandlung. F i sch , durch 
seinen Phosphorgehalt, Walnüsse mit der 
Glutaminsäure sind neben vitaminreicher 
N a h r u n g (Obst oder Fr ischgemüse) beson­
ders wicht ig zu r Stärkung und A n r e g u n g 
der Gehirntätigkeit und Gesunderhaltung. 
Das V i t a m i n C der Zitrone, bekannt als 
„Antierkältungsmittel", darf nicht ver ­
gessen werden. A u f jeden F a l l wollen wir 
Mütter jetzt alles tun, unseren K inde rn 
durch sinngemäße Ernährung zu helfen und 
die Schularbeit zu erleichtern. E . H . 

S o s i n d K i n d e r 
Peteries Vater war Gutsinspektor. In der 

Frühe ritt er über die Felder. W e n n Vater 
zum .Zahnern" (Zehn-Uhr-Frühstürk) in den 
Hof zurückkam, erwartete ihn der Peter und 
ging mit ihm durch die Ställe. Zwischen dem 
Dunghaufen und dem Kuhstalle war ein ge­
pflasterter W e g von der Breite eines W a ­
gens. Diesen W e g ging täglich der Peter mit 
dem Vater entlang, in der Hand eine Rübe, 
eine Möhre oder eine Maisstange für den 
riesengroßen Zuchtbullen. Das Tier war an 
die kleine Spende aus Kinderhand gewöhnt. 
Eines Tages hatte Peter nichts mit. Der an 
sich gutmütige Bulle konnte das nicht be­
greifen. Er schnupperte an dem Kinde herum. 
Ehe es jemand versah, geriet der Bulle mit 
den Hörnern unter Peteries Kittel und in 
hohem Bogen flog das K i n d über den ge­
pflasterten W e g hinweg auf den Dunghaufen. 

Der Vater erstarrte. Der Bulle schaute 
blöd dem fliegenden Kinde nach. So etwas 
begriff er nicht. E in fröhliches Jauchzen vom 
dampfenden Miste her löste die verkrampfte 
Spannung auf. Peterle krähte: . N o c h amoal, 
noch amoal, Papperle, bitte, bitte." Abe r 
.Papper le" war gegen die Wiederholung von 
Peters Luftreise. 

K. W. 

A l l e r T e r a n t v o r t i a i d o r R e d a k t i o n 

Y e r t r a u c n s a a c h e 

ist der Einkauf von Bettfedern und fertigen 
Betten wie ansonsten bei keiner anderen 
Anschaffung. Die seit Generationen weit- ' 
bekannte Firma Rudolf B 1 a h u t A G (früher 
Deschenitz und Neuern im Böhmerwald), be­
sonders allen Heimatvertriebenen zu einem 
Begriff geworden, jetzt in K r u m b a c h 
(Schwaben), rechtfertigt stets durch beste 
und preiswerte Lieferung dieses Vertrauen. 
Lesen Sie das Angebot im Anzeigentei l . 

A u s o s t p r e u ß i s c h e r K ü c h e 

Zwei neue Nähmaschinen 

Brauhaus - Säle Schöneberg w*. o«* För.tO T/Tei.: 71 78 48 
Berlia-Scböneberg. Badsniche Straße 52 

Te rmine der Danziger Landsmannschaft : 
Montag, 1. Februar, Genera lversammlnng 
Dienstag, 2. Marz, Fastnachtsfeier 
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Seite 6 1. Jtarear 1954 
3. Jahrgang 

W e l t l i t e r a t u r aus M o h r u n g e n 

Am 18. Dezen ber vor 150 Jahren starb Johann Gottfried Herder 
( IP ) Johann Gott fr ied Herder, dieser 

junge Mann , der den N a m e n Leasing in die 
Baumr inden der schweigenden Wä lder 
kerbte, gewann die geistige Weite der Welt. 
E r spielte eine Hauptro l le i m D r a m a des 
18. Jahrhunderts , das ihn zum bedeutenden 
Anrege r werden ließ, dem die letzte Ge ­
sta ltung selbst versagt blieb. A b e r seine 
W i rkungen wiesen in die Weite der Ideen 
zur Geschichte der Philosophie, in das 
ragende Gebäude des Verstehens der We l t ­
l iteratur. Denn Herder war es, der viele, 
die nach i h m kamen, zur schöpferischen T a t 
anregte. U n d i h m danken wi r es, wenn wi r 
ohne klügelnden Vers tand an ein neu ge­
deutetes und nicht mehr dunkles Mitte la lter 
denken, an den Eigenwert al ler Völker und 
Epochen , die nach dem späteren Ranke „un­
mitte lbar zu G o t t " sind. 

So wagte es der Sohn der Wälder , die 
Poesie als menschliche Ursprache an ihren 
Quel len aufzusuchen und fremden L iedern 
zu lauschen; uralten Gesängen aus dem 
britannischen R a u m , den U rwar t en der Grön­
länder und L a p p e n unter dem funkelnden 
Nordl icht , den Dichtungen der indianischen 
K u l t u r i n Pe ru und den Lautungen made-
gassischer Stämme. 

Schüler des nordischen Mogus Hamann , 
wurde er in Straßburg der Lehre r des S tu ­
denten Goethe, den er dann an Schi l ler ver ­
lor, u m Jean P a u l als Gefährten i m Streit 
gegen den Königsberger L a n d s m a n n K a n t 
zu gewinnen. N icht die B i l dung der Bücher 
zeichnete Herder in seinem Beginnen aus, 
sondern eine tiefe Frömmigkeit . Seine W u r ­
zeln ruhten i m einfachen Volksboden. 

Auszahlung der aufgewerteten 
Sparguthaben 

A b 1. Dezember 1953 werden die aufge­
werteten Beträge (6 ,5%f der anerkannten 
Ura l tsparguthaben bei den B a n k e n bzw. 
Sparkassen gegen Vor lage der Gutschr i f t 
restlos ausgezahlt. Z u r Aus zah lung gelan­
gen nur diejenigen Aufwertungsbeträge, die 
seinerzeit durch Sparbuch oder sonstige Be ­
weismittel belegt und von den Ausg le ichs ­
ämtern anerkannt wurden. 

In R i g a bot man diesem Denker in einer 
Vorstadtkirche eine neue Kanzel , u m ihn 
nicht an Petersburg zu verlieren. N a c h die­
sem W i r k e n in einer Völkerwelt der Begeg­
nungen schlug jedoch die Sternenstundc 
Herders i m Gasthaus „Zum Geist " in Straß­
burg, in dem er aus Zufa l l und Notwendig ­
keit auf Goethe traf. 

Den Menschen Herder hatte zuvor die Be ­
kanntschaft mit seiner späteren F r a u Caro ­
line F lachs land zur Reife gebracht — einem 
Mädchen, „aus Veilchenduft und Mondschein 
zusammengewebt", wie Math ias Claudius 

rühmte, von Goethe als leicht entzündbare 
„E lektra -Natur " bezeichnet. U n d F r a u C a ­
roline wurde, wie a m Ende ein Jean Pau l 
bekannte: „die Geliebte und die Schwester 
und Mut te r und Pflegerin einer großen 
Seele". 

Johann Gottfr ied Herder war Schu lmann, 
Dichter und Denker, zuallererst aber Seel­
sorger i m umfassenden Sinne, dessen wa rm­
herzige Fürsorge weit über seinen T o d vor 
nun 150 Jahren auf die Gesamtheit der 
Wissenschaften und Künste wirkte. 

A r t h u r F a h r e n k r u g 

Hoffnung auf 1954 
Z u m Jahreswechsel wünsche ich allen 

Landsleuten ein herzliches Glückauf! M i t 
diesen Wünschen verbinde ich gleichzeitig 
den Dank an alle Mitarbeiter für ihre un­
ermüdliche Kleinarbeit in unseren Kreisen 
und Bezirksgruppen. Ihre Arbeit hat uns 
stark und einig in unserer Landsmannschaft 
gemacht 

Meine Grüße und Glückwünsche zum 
Neuen Jahr gelten nicht zuletzt unseren 
Landsleuten im sowjetischen Sektor und in 
der sowjetischen Besatzungszone, sowie un­
seren Kriegsgefangenen, wie auch unseren 
Landsleuten, die noch in den Gefängnissen 
des sowjetischen Sektors und der Sowjet­
zone schmachten. 

Möge das Jahr 1954 unsere Wünsche auf 
Wiedervere in igung unseres geliebten Vater ­
landes und Rückkehr in unsere Heimat er­
füllen! Die Berliner Konferenz wird sicher 
von allen Heimatvertriebenen begrüßt, da 
damit die Hoffnung verknüpft ist, daß die 
uns betreffenden Fragen zum mindesten er­
örtert werden, und wir wi rk l ich dadurch 
einen Schritt vorwärts in der Verw i rk l i chung 
unserer Ziele kommen. W i r wol len hoffen, 
daß das Heimatrecht und auch das Selbst­
bestimmungsrecht auf dieser Konferenz er­
neut anerkannt werden, denn damit ist auch 
die Rückgewinnung unseres verlorengegan­
genen Heimatbodens mit friedlichen Mitte ln 
gewährleistet. Unser Heimatrecht bedeutet, 
daß kein Mensch , ja kein V o l k unter A n -

c/tiu d e n ^ e i m a t k ^ e i i e i t 

Kre i s Hartenstein —- Stadt und L a n d — 
A m Sonntag, dem 13. Dezember 1953 ver ­

anstalteten w i r unsere Weihnachtsfeier in 
unseren Gasträumen Courbierestr. 13, die 
einen würdigen und harmonischen Ver l au f 
nahm. A m Weihnachtsbaum und auf den 
T ischen brannten die Kerzen . N a c h der Be ­
grüßung und gemeinsamem Gesang eines 
Weihnachtsliedes schloß s ich eine uns allen 
zu Herzen gehende Weihnachtsandacht des 
H e r r n Pfarrers K r i w a t h (auch ein ostpreu­
ßischer Landsmann ) an, für welche wir 
noch hiermit unseren herzl ichsten D a n k 
aussprechen möchten. D a n n erwarteten die 
K inde r und auch die Erwachsenen den 
Weihnachtsmann, der an jedes K i n d und 
auch an die älteren Heimatfreunde gedacht 
hatte. Unsere K le inen hatten recht fleißig 
ihre Gedichte gelernt und es wurde ihnen 
mit viel Bei fa l l gedankt. B e i gemeinsamem 
Gesang von Weihnachtsl iedern blieben die 
Bartensteiner noch recht lange zusammen. 
E s können wohl alle sagen, daß es eine 
schöne Weihnachtsfeier i m Kreise unserer 
heimatvertriebenen Landsleute war. 

K re i s Gerdauen — Stadt und L a n d — 
A m 13. Dezember 1953 veranstalteten 

auch wi r unsere Weihnachtsfeier in den 
Räumen des Restaurant Leopold in der 
Fischerhüttenstraße. 

De r weihnachtliche Gedanke war verbun­
den mit dem E r inne rn an die He imat durch 
eine besinnliche Stunde, der wir den N a m e n 
„Mutter Ostpreußen" gegeben hatten, u m ­
rahmt von den schönsten He imat - und 
Weihnachtsl iedern, die durch eine L a u t ­
sprecheranlage zu Gehör gebracht wurden. 
F r a u Ingeborg Poßberg und H e r r K u r t Götz 
trugen Gedichte von Agnes Miegel vor. H e r r 
P fa r rer Remus ließ in seiner Ansprache die 
He imat in weihnachtl icher Verklärung vor 
unserem Auge erstehen. E i n e Überraschung 
war der Weihnachtsmann (Johannes W i l -
lutzki ) nicht nur mit seinen Gaben, die 
große Freude bereiteten, sondern mit einer 
zu Herzen gehenden Schi lderung eines G a n ­
ges durch unsere Heimatstadt Gerdauen a m 
Weihnachtsabend. Sein W e g endete vor der 
hell erleuchteten Ki rche , an deren Tür er 
verweilte, während i m Innern der K i r che 
das L i e d „Stille Nacht , heilige N a c h t " er­
k l ang . 

W i r sangen es jetzt gemeinsam hier in 
Be r l in in weihnachtl icher E r inne rung aber 
voller Hof fnung auf die Rückkehr in die 
Heimat . 

Kre i s Osterode — Stadt und L a n d — 
A u c h wir feierten unser Weihnachtsfest 

a m 13. Dezember 1953 in der Sportklause 
a m Reichssportfeld. 

N a c h der Begrüßungsansprache unseres 
Kreisbetreuers sang unser kleiner Chor 
zwei weihnachtliche Lieder. H e r r Pfarrer 
Mor i tz (Kreisbetreuer von Gumbinnen) hielt 
die Weihnachtsandacht und dann k a m nach 
dem A u l s a g e n von Gedichten unseier J u n ­

gen endlich der Weihnachtsmann. Lands ­
mann Wol l imowski machte seine Sache sehr 
gut und überall herrschte Freude und Sel ig ­
keit, denn neben den bunten Tüten bekam 
jedes K i n d noch ein kleines Geschenk. A n 
dieser Stelle sei besonders unserem Lands ­
m a n n Schulke gedankt, der trotz seines 
hohen A l ters keine Mühe und Wege scheute, 
u m alles, was nur irgend erreichbar war, 
heranzuholen, u m den K indern und hilfsbe­
dürftigen Landsleuten eine Freude zu 
machen. Seinen A u g e n sah man es an 
„Geben ist seliger denn nehmen". M i t gro­
ßem Appet i t verspeisten die K inde r nicht 
nur den Kuchen , sondern auch die beiden 
Bockwürste mit Brötchen, die Landsmann 
Schulke D a n k der Spenden ausgeben konnte. 
Nachdem auch unsere hilfsbedürftigen 
Landsleute sich an Kaffee und Kuchen ge­
labt hatten, k a m auch unsere tanzlustige J u ­
gend zu ihrem Recht, denn schon erklangen 
lustige Tanzweisen. M a n kann wohl sagen, 
daß auch dieses Weihnachtsfest ein gelun­
genes war und möchte nur wünschen, daß 
alle, die noch abseits stehen, s ich sagen, „es 
muß doch schön sein, unter Landsleuten das 
Weihnachtsfest zu verleben und nächstes 
J a h r wi l l ich auch dabei sein, damit wir 
eine große Fami l i e bilden i m Gedenken und 
i m steten E insa tz für unsere teure Heimat . 

Kre i s Lotzen — Stadt und L a n d — 

Ebenfal ls a m 13. Dezember 1953 feierten 
wi r in der Kottbusser Klause unser We ih ­
nachtsfest. Unte r anderen Ehrengästen 
konnten wi r zu unserer besonderen Freude 
auch H e r r n Bürgermeister Exne r begrüßen. 

Die erste Stunde bestand aus einer A d ­
vents-Kaffeetafel, dann sind wir in die 
eigentliche Weihnachtsfeier übergegangen. 
N a c h der Ansprache des H e r r n P far rer 
R e m u s bescherte der Weihnachtsmann 
alle Kinder . D a n k der Spenden des Senats 
Ber l in konnten wir auch fast alle Lands ­
leute aus dem Ostsektor und der sowjetisch 
besetzten Zone mit Lebensmittelspenden er­
freuen. Nachdem die K inder beglückt nach 
Hause zogen, k l ang unser Fest mit einem 
gemütlichen Beisammensein aus. 

Liebe Landsleute! 
Unsere „Ostpreußischen Nachr ichten" , 

das Mittei lungsblatt der Landsmannschaft 
Ostpreußen e .V . im B .L .V . Ber l in ist das 
Bindegl ied zwischen uns und der He imat 
und uns Ostpreußen untereinander. 

Unsere Dauerbezieher bitten wir u m u m ­
gehende E insendung der rückständigen Be ­
zugsgebühren in B r i e fmarken oder um B a r ­
zahlung in der Geschäftsstelle. Dienststun­
den täglich in der Zeit von 9—13 U h r außer 
Mit twoch und Sonnabend. Für Berufstätige 
Dienstag und F r e i t a g in der Zeit von 17 bis 
19 U h r . 

wendung von Gewalt von dem angestamm­
ten Heimatboden vertrieben werden darf, 
und daß deshalb das Recht auf Heimat in 
vol lem Umfange wieder hergestellt werden 
muß. Das Selbstbestimmungsrecht umfaßt 
das Recht eines Volkes , frei über Eigenstaat­
lichkeit oder Zugehörigkeit zu einem be­
stimmten Staat zu entscheiden. Der Kampf 
um die Durchsetzung dieser Prinzipien ist 

Ein frohes 
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D i e G e s c h ä f t s s t e l l e i n f o r m i e r t : 

E r s a t z von Fürsorgekosten 
Häuf ig wi rd von H e i m a t vertriebenen und 

Flüchtlingen, die heute Fürsorgeunter ­
stützung beziehen, folgende F r a g e aufge­
worfen: „ W a s wird, wenn ich wieder ve r ­
diene oder wenn i c h meine Rente oder wenn 
i ch meine Pension b e k o m m e ? " Hier für 
s ind i m Bundesvertriebenengesetz eindeu­
tige Richt l in ien festgelegt. E s heißt: „Bei 
Vertr iebenen und Sowjetzonenflüchtlingen 
ist anzunehmen, daß durch die He ranz i ehung 
z u m E r s a t z von Fürsorgekosten die H e r ­
stel lung einer den Zeitverhältnissen ent­
sprechenden Lebensgrundlage beeinträch­
tigt wird. Deshalb s ind Ersatzansprüche 
nicht geltend zu machen . " Werden jedoch 
für den gleichen Ze i t raum, in dem Fürso rge ­
unterstützung gewährt wurde, durch N a c h ­
zah lung rückwirkende Renten, Pensionen 
oder Arbeitslosenunterstützung gewährt , 
sind zur Ve rh inderung von Doppel le istun­
gen aus öffentlichen Mi t t e ln die Fürsorge ­
kosten zurückzuerstatten. 

K)ir tjratutieten! 
Z u m 92. Geburts tag unserer Landsmännin 

F r a u Jul iane Quednau, der ältesten in Be r ­
l in wohnenden Al lensteiner in. F r a u Quednau 
verbringt ihren Lebensabend bei ihrer E n ­
keltochter, F r a u E r i k a Nocke l in B e r l i n -
Char lottenburg, Sophie -Char lotte -Str . 46. 

Z u m 81. Geburtstag, a m 3. Janua r 1954, 
unserer Landsmännin F r a u E m m a L a m s 
aus Al lenstein, jetzt Ber l in -Wi lmersdor f , 
Paderborner Straße 1, wohnhaft. 

Z u m 76. Geburtstag, a m 26. Janua r 1954, 
unserer Landsmännin F r a u Charlotte Belau, 
geb. Schwarz, aus Al lenstein, jetzt B e r l i n -
Fr iedenau, Cranachst r . 44. wohnhaft. 

Z u m 88. Geburtstag unserer Landsmännin 
Frau Elisabeth Hagen, früher wohnhaft in 
Insterburg, jetzt A l tershe im Mittelhof, Ber­
l in-Nikolassee, K i rchweg 33. 

der Landsmannschaft Ostpreußen Nach meidung 

von uns bisher und muß auch in Zuktmft ge­
führt werden, bis diese Grundrechte von der 
Welt anerkannt werden. W i r wol len auch 
im Neuen Jahr eng zusammenstehen und so 
gemeinsam um die Verwi rk l i chung nnserer 
Ziele kämpfen. 

Möge die Friedensbotschaft des We ih ­
nachtsfestes die Tei lnehmer der Berliner 
Konferenz dazu bewegen, daß sie Entschei ­
dungen treffen, die den Frieden der ganzen 
Welt sichern. 

Dr. H a n s M a t t h e e 
1. Vorsitzender 

Heimatkreis Gumbinnen 
16. 1. 1954, 18.00 Uhr, Kreistreffen, Loka l : 
Parkrestaurant Südende, Steglitzer Straße 14 
bis 16. 

Heimatkreis Insterburg 
17.1.1954, 15.00 Uhr, Kreistreffen «nd V o r -
standswahl, Parkrestaurant Südende. 

A u a An laß der 150jährigen Wiederkehr des 
Todestages von Johann Gott f r ied Herde r 
veranstaltet die Landsmannscha f t Os tp reu ­
ßen i m J a n u a r 1954 eine Herderfeier . N ä h e ­
res w i rd unseren Kre isbetreuern durch 
Rundschreiben mitgetei lt . 

Wo treffen sich die Ostpreußen? 
Landsmannschaft Ostpreußen (Bund der vertriebenen Ostpreußen), BerHn-Charlotten-

burg, Kaiserdamm 83. Te l . 92 01 91 

Heimatkreis Orteisburg 
3.1.1954, 15.00 Uhr, Kreistreffen, Loka l : 
Pilsner Urquel l , Berlin-Wilmersdorf, Bundes­
platz 2. 

Heimatkreis Al lenstein 
3.1.1954, 15.00 Uhr, Weihnachtsfeier, Loka l : 
Hansa-Restaurant, Berl in N W 87 (Tiergarten), 
A l t Moabit 47-48. 

Heimatkreis Lyck 
3. 1. 1954, 16.00 Uhr, Kreistreffen, Loka l : 
Masovia , Inh. Kar l Lange, Berl in S W 29, 
Bergmannstraße 52, U-Bahn Südstern, Str.-
Bahn 3. 

Heimatkreis Sensburg 
3. 1. 1954, 16.00 Uhr, Kreistreffen, Loka l : 
Inselkrug, Berlin-Schöneberg, Gustav-Müller-
Straße 8. 

Heimatkreis Osterode 
10.1.1954, 15.00 Uhr,, Kreistreffen mit L icht ­
bildervortrag in Anwesenheit des Kreisver ­
treters aus der Bundesrepublik, v. Negen­
born, Loka l : Sportklause am Reichssportfeld, 
Sportfeldstraße 23, S-Bahnhof Reichssport­
feld. 

Heimatkreis Neldenhurg/Soldau 
10.1.1954, 15.00 Uhr, Kreistreffen mit Licht­
bildervortrag, Loka l : Max und Moritz, Ber­
l in, Oranienstraße, U-Bahn Kottbusser Damm, 
Bus A 28 Moritzplatz, Straßenbahn 88. 

Heimatkreis Samland/Labian 
10. 1. 1954, 15.00 Uhr, Kreistreffen, Loka l : 
Ebershof, Berlin-Schöneberg, Ebersstraße 68, 
S-Bahn Schöneberg, Straßenbahn 6 und 60. 

Heimatkreis Treuburg 
10. 1. 1954, 15.30 Uhr, Vorstandswahl, Loka l : 
Domklause, Berlin-Wilmersdorf, Fehrbelliner 
Platz 2, S-Bahn Hohenzol lerndamm. 

Heimatkreis Memel/Heydekrug/Pogegen 
10.1.1954, 16.00 Uhr, Vorstandswahl, Loka l : 
Parkrestaurant Südende, Steglitzer Straße 14 
bis 16, S-Bahn Südende. 

Heimatkreis Lötron 
10.1.1954, 16.00 Uhr, Kreistreffen, Neuwahl 
des Vorstandes, Loka l : Kottbusser Klause. 
Berlin-Neukölln. Kottbusser Damm 90, U -
Bahn Kottbusser Damm. 

Heimatkreis Rastenburg 
10. 1. 1954, 16.00 Uhr, Kreistreffen, Vorstands ­
wahl, Loka l : Klubhaus am Fehrbel l iner Platz, 
Berl in-Wilmersdorf , Hohenzol lerndamm 185, 
S-Bahn Hohenzol lerndamm. 
Heimatkreis Go ldap 
17. 1. 1954, 15.00 Uhr, Kreistreffen, L o k a l : 
Vereinshaus Heumann, Berl in N 65 (Wed­
ding), Nordufer 15, S-Bahn Putlitzstraße, Bus 
A 16. 
Heimatkreis Angerburg 
17.1. 1954, 15.00 Uhr, Kreistreffen, Vorstands­
wahl, Loka l : Hansa-Restaurant, Berlin N W 8 7 , 
A l t Moabit 47-48, Bus A 1 und A 25, Straßen­
bahn 2, 3, 25,35, 44, Haltestelle Gotzkowsky -
brücke. 

Heimatkreis Mohrungen 
17. 1. 1954, 17.00 Uhr, Kreistreffen, Loka l : 
Pi lsner-Urquell , Berlin-Wilmersdorf, Bundes­
platz 2. 
Heimatkreis Hei l igenbei l 
17.1.1954, 16.00 Uhr, Kreistreffen im „Schult-
heiss am Lietzensee", Berl in-Charlottenburg, 
Kaiserdamm 109. Tage iprdnung: 1. Jahres­
bericht, 2. Neuwahl de» Kreisbetreuers, des 
Kassenführers und der Kreisvertrauensleute, 
3. Gemütliches Beisammensein mit Tanz. 
Heimatkreis Rössel 
24.1.1954. 18.00 Uhr, Kreistreffen (Kostüm­
fest), Loka l : Klubhaus am Fehrbell iner Platz, 
Berlin-Wilmersdorf, Hohenzol lerndamm 185. 
Heimatkreit A l lenste in 
31. 1. 1954, 15.00 Uhr, Kreistreffen, Loka l : 
Hansa-Reytaurant, Berlin N W 87, A l t M o a ­
b i t 47-48, Bus A 1 und A 25, Straßenbahn 2, 
3, 25, 35, 44. 
Heimatkreis Hei lsberg 
31.1.1954, 16.00 Uhr, Kreisbjrffen, Vorstands­
wahl, Loka l : Kas ino der Bäckerinnung, Ber­
lin-Schöneberg, Maxstraße 8, S-Bahn Schöne» 
berg und Innsbrucker Platz, Bus A 4 u. A 16, 
Straßenbahn 6, 25, 73 u. 74. 

D r u r k g m e h m i g u n g der B r l t . M i l . R e g . N r . 10 8(16. 
He r au sgegeben vom B e r l i n e r L a n d e s v e r b a n d der 

H e l m a t v e r t r l c b e n e n e. V . , „Hnus de r os tdeutschen 
H e i m a t " . B e r l l n - O h a r l o t t e n b u r g 9. K a t s r r d a m m K3. 
T e l . 93 01 91. — V e r a n t w o r t l . für den Inha l t : W i l l i 
M i c h a e l Beu te l . — F ü r unve r l ang t eingehalten i* 
Manusk r i p t « ohne Rückpor to keine G e w ä h r , — 
A n s e i g e n a n n a h m e : H a u s der ostdeutschen H e i ­
mat . B e r l i n - C h a r t o t t e n b u r g 9, K a l s e r d a m m 88, 
T r i . 93 01 91. D r u c k : Rudo t l O t to , B e r l i n W 86. 
LUtzowat r aß « 63, T e l . 34 26 83. 


